
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

31 (6.2.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-39460

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-39460


Preis 10 Pfennig.

Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.

SsjislkmknMs vlW sör SldrnbWMdMieslmb, MeilNgMlltt der WM- Md SsldlltMöte.
Redaktion und Hanptexpedition : Peterstrasze V« ; Telephon Nr . 88 . (Filiale Ulnienstratze 24) .

Die „Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Adonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk., bei Abholen von
der Ervedilion 1.55 Mk,. durch die Post bezogen vierteljährlich

5,10 Aik ., monatlich 1,70 Mk . einschließlich des Besiellgeides. . '.

len : Oldenburg : Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg . I Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren
rkord ; Jever : Postkarienzentrale Neue Straße . ; Norden - für die Inserenten in Nüstringen -Wlihelmshaven und UnixFilia

Wullenkord.
Ham : Wilh . Harms , Hansingjtr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D. S ^ , ge- mann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H , Bensch , FranzHabichstr . ll

Raum
Umgegend,

sowie der Filialen mit SO Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1,00 Mk. . .

SS ZerhPS - rirg.
rrv. Sl.

Kriegsgefangene als Sklaven.
In Frankreich schmachten noch efiva 806060 gefangene

Deutsche , die trotz des Waffenstillstandsvectrags nicht frei-
gelassen werden , während die in Deutschland gefangen ge¬
wesenen Ungehörigen der Weststaaten bereits am 13 . Ja-
Mar vollzählig aötranspcwfi -ert lvaren . Bei dem Abschluß
des Waffenstillstandsvertra -gs weigerten sich insbesondere die
Franzosen , die Gegenseitigkeit anzuerkennen , so daß in der
Tat eine ganz einseitige Benachteiligung der dutsthcn Kriegs-
gesangenen anerkannt worden ist. Die Franzosen teilten da-
mals nicht mit , was sie mit den deutschen Kriegsgefangenen
im Sinne galten.

Aber bereits damals lag uns , so schreibt das Karre-
spondenzblatt der Gewerkschaften Deutsch¬
lands eine Meldung -aus dem neutralen Auslände vor,
wonach die französische Regierung sich mit dem Plane trug,
tomtsche Kriegsgefangene zu,

Sklavenarbeiten in Nordfrankreich
zu verwenden . Wir hielten damals diese Meldung für so
ungeheuerlich , daß wir an die Möglichkeit ihrer Durch¬
führung nicht glaubten und sie deshalb der Ocffentlichkeit
noch nicht unterbreiteten . Jetzt gehen aber neue Meldungen
ein , und zwar diesmwl in so bestimmter Form , daß jeder
Zweifel ausgeschlossen ist.

Der französische Minifüerrat hat Anfang Januar tat¬
sächlich beschlossen, die deutschen Kriegsgefangenen zu
Wiederherstslltmgsarbeiten in den verwüsteten Departe¬
ments zu verwenden . Der Abtransport hat bereits be¬
gonnen ; am 20 . März sollen in den nord -französischen Knegs-
gebieten -mindestens 200 000 Kri -egs -gef-an -gne zusammen¬
gezogen sein , um bei den Anfräunmngs - und Wiederher-
stelliingsarbeiten Beschäftigung zu finden . Die uns . er¬
liegend weitergehende Meldung über eine beabsichtigte
Verwendung der Kvisgsgestmgienen auf eine Zeir von zwei
Jahren wird von französischer Seite einstweilen noch be¬
stritten , aber man weist in Frankreich doch bereits darauf
hin , daß auch diese Angelegenheit bei den Frisdensvvrhan -d-
l-ungen zur Sprache kommen könnte . Darin liegt schon
eine indirekte Anerkennung der Möglichkeit dieser ver¬
brecherischen Politik , die 200000 und mehr deutsche Kriegs¬
gefangene auf Jahre in französische Sklaverei Preßt , ohne
daß die zivilisierte Welt sich gegen die Vergewaltigung des
Rechtes und der Sittlichkeit empört zur Wehr setzt.

Französische Militaristen erklären kühlen Mutes , diese
Deutschen seien

in den zerstörten Gebieten zusammengezvgcn,
um all das wieder aiufz-i «bauen , was die Deutschen dort
„damoliert " hätten , lieber die Frage der Wiederherstellung
Nordfrankreichs und auch einzelner Teile Belgiens , die
durch den Krieg gelitten haben , wird ja dein : Friedensver¬
trag zu sprechen sein . Eine solche Pflicht ist bereits in dem
WilsoNschen Programm enthalten oder ausgesprochen , das
van allen Kriegsführenden akzeptiert ist . Aber es steh-t bis
jetzt nirgends geschrieben , daß Deutschland allein die De-
Malterungen in dem Krisgsgebiiet begangen hat , es ist viel¬
mehr -eine -unbestreitbare Tatsache , daß die dort kärnpfenden
Armeen aller Kriegführenden an der militärischen Zer¬
störung des Landes beteiligt waren . Franzosen und Eng-
läidder haben französische Städte dem Erdboden gleich-
geiuacht , ebenso wie bei deutschen Angriffen die deutsch- Ar-
tilleri -e ähnliche Verwüstungen angerichtet hat . Es ist also
eine Ungerechtigkeit -sondergleichen , nur den Deutschen die
Bemnkwortung und die Pflicht zur Wiederherstellung auf-
girbürdeu . Und -es ist geradezu unmenschlich , nun unsere in
Frankreich gefangen gehaltenen Landsleute , ohne eine Spur
von Recht zu verurteilen , als Büßer für -die Kriegsg -reuel
oller Nationen dort früher oder später ihre Tage in
Sklaverei zu beschließen.

, Wir bestreiten entschieden , daß «den Franzosen auch nur
« n Funken sittlichen Rechtes zusteht , unsere Kriegsgefange¬
nen an dieser Weise zu behandeln . Die Gefangenhaltung
von -Soldaten des andern kriegführenden Teiles erfolgt
wahrend des Krieges , um zu verhüten , daß der Feind , mit
dem man auf Tod und Leben kämpft , militärtanglichen
JuivaM -whält , also eine Stärkung feiner Kräfte erfährt.
Uusschließlwh von diesem Standpunkt ist auch in dem
«roßen Weltkrieg die Kriegsgefangenenfrags beurteilt , was
dadurch böwvessn ist, daß wiederholt Austauschverträge
öWchen der deutschen und englischen sowohl als der fran¬
zösischen Regierung abgeschlossen wurden , nach denen invalid !
«der überhaupt kriegsnntaugliche Kriegsgefangene und !
TlvlkintsvrjGchs Kopf um Kopf asiSMaüsÄ wurde « . We «

einfachste Gerechtigkeit hätte geboten , daß der Waffenstill»
standsvertrag -einen ebensolchen Austausch der beiderseitigen
Kmeg -sgefcmgsnen geregelt hätte , und ,wemr schon die
Gegner glaubten , die

Rückgabe der deutschen Kriegsgefangenen
erst -dann erfolgen lassen zu können , wenn ihnen die Sicher¬
heit geboten erschien , daß Deutschland die Feindseligkeiten
nicht wieder eröffnen könnte , so ist diese Sicherheit ihnen
jetzt seit mindestens zwei Monaten schon geboten.

Aber darum kümmert sich die französische Reaktion
nicht . Sie betritt damit freilich nur Bahnen , dis in Frank¬
reich seit altersher begangen worden sind . Zwar erklärte
in der großen französischen Revolution der Konvent von
1794 die

Sklaverei für abgeschafft.
Das hinderte aber den siegreichen Napoleon nicht , sie 1802
wieder durch einfache Verordnung einzuführsn , und als im
Jahre 1614 nach seiner Niederlage England von den Fran¬
zosen die Abschaffung der Sklaverei verlangte , vertrat der
französische Gesandte Caulaincourt folgenden Standpunkt:

„ In dem Artikel , der England am meisten angeht , be¬
findet sich eiire Klausel , -die uns zwingt , den Sklavenhandel
abzufchaffen ; eine solch « Klausel Paßt sehr gut in den Ver¬
trag mit Dänemark , aber nicht mit uns . Wenn Sie wollen,
daß Wir den Sklavenhandel abschaffen , s-o können wir uns
durch 'Entgegenkommen unttewegs verständigen ; aber eine
Zwangskl -ausol , wie die von -England beabsichtigte , kann nie
von einer großen Nation , die Insulten doch nicht straflos
hinAuuehmen gezwungen ist, geduldet werden !

"

Im Jahre 1918/19 kehrt das Frankreich des Herrn
Clemsnoeau zu den alten Gewohnheiten von dazumal zu¬
rück. Zu -diesem selben Zeitpunkt sind gerade 100 Jahre
-verflossen , seitdem Nordamerika die Sklavenei n fuhr bei
Todesstrafe verbot . Es äst geradezu erschütternd , miterleben
zu müssen , daß Völker , die sich bislang -als Träger der
Zivilisation in Europa betrachteten -und btzzsrchneten, gegen¬
über dieser Schändlichkeit der französischen Negierung kein
Wort verlieren . Wir meinen darunter selbstverständlich
auch das französische Volk selbst, das zwar im Siegestaunel
alles zu vergossen scheint, wofür auch bei ihn « einst große
Herzen schlugen und große Geister kämpften . Und wir
meinen auch vor allem die französische Arbeiterklasse , von
- er -man

kein Wort des Protestes
vernommen hat gegen die infame Verschleppung unsrer
deutschen Landsleute in nordfranzösischs Sklaverei . Für
die organisierten Arbeiter Frankreichs kann doch kein
Zweifel darüber bestehen , daß die Zurückbehaltung der deut¬
schen Kriegsgefangenen zum Wiederaufbau Nordfrankreichs
nichts anderes darstellt als die Wiedereinführung der
Sklavenhaltung . Sie unterscheidet sich in nichts von der
alten Methode , -dis im Kriege gemachten Gefangenen als
Arbeitssklaven unter das sonstige Eigentum des siegreichen
Häuptlings und seiner -edlen Recken einzurvngisrcn . Und
selbst wenn man ans der Terminologie der Juristerei „Nach¬
weisen " würde , daß Unterschiede beständen , so müßte für
die organisierte Arbsi -terkla .sse Frankreichs sine solche Be¬
weisführung nichts gelten gegenüber der Tatsache , daß
hier Arbeiter gegen ihren freien Willen gezwungen werden,
fern von ihrem Heimatland zu blei -bsn , um Arbeiten zu ver¬
richten , deren Ende sie nicht übersehen - und auf deren Ent¬
lehnung und Arbeits -Verhältnisse sie keinerlei Einfluß haben.

Wenn die zerstörten Gebiete Nvrdfrankreichs wieder-
hergestellt werden sollen unter Anteilnahme der deutschen
Arbeitskraft und deutschen Kapitals , so ist das eine Sache,
die -mit der deutschen Regierung zu- vereinbaren ist . Diese
Regievung seht sich heute aus Vertretern der organisierten
Arbeiterklasse zusammen , aus SoziaWen , die sich ganz ge¬
wiß nicht weigern werden , etwas anzusrkennrn , wis dem
allgemeinen sittlichen Bewußtsein als recht und billig er¬
scheinen könnte . Diese sozialistische Regierung Deutschlands
hat wiederholt es als ihren dringendsten Wunsch ausge¬
sprochen , einen gerechten Frieden s-o schnell als möglich her-
beizuführen . Es ist nicht -ihre Schuld , daß auch das Weih-
nachtssest von 1918 nicht im Frieden gefeiert werden konnte.
Und es ist ebensowenig ihre Schuld , daß wir heute noch
nicht zum Frieden gekommen sind . Vielmehr haben es die
alliierten Regierungen darauf angelegt , diesen „Frieden"
des Waffenstillstandsvertrags dazu zu verwenden , durch
jeweilige einmonatige Verlängerungen neue und immer
schändlichere Bedingungen von dem Deutschland joziali-

I stischen Arbeiter zu erpressen . Was jetzt aber geschieht , ist
I das schändlichste alles bisherigen ; denn während Frank-
! reich seine eigenen Lan -deskiinder aus deutscher Gefangen¬

schaft längst wieder bei sich zu Hause sieht, werden unsere
nickst nur dort behalten , sondern versklavt.

Dagegen erheben wir Protest . Was dort geschieht, ist
eine Verleugnung der Stttengesetze der Zivilisation , . eine
Verleugnung der Menschlichkeit . Dagegen zu protestieren,
ist «ine Pflicht eines jeden , der nicht widerspruchslos die
Rückkehr z-u den Gebräuchen der Barbarei längst entschwun¬
dener Zeiten von seinen Augen geschehen lassen will . —

Eviifte Atttitdeir für
Vreriten.

Seit gestern nachmittag ist der Bahn , und Postier kehr mit
Bremen gesperrt . Briefe und Zeitungen sind daher heute nicht
eingetroffen . Auch der Telegrammverkehr ist unterbrochen.
Wolffs Bureau meldet heute mittag : Gestern abend zogen nach
schwerem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer NcgierungStrup-
pcnün Bremen ein . Als erste Truppe zog das Bremer Frei-
wilngenkorps ein, es besetzte das NathauS und nahm vor dem¬
selben Aufstellung.

Nach ihm folgte eine Abteilung Artillerie und weitere Re¬
gierungstruppen , die Bahnhof und Börse besetzten.

Spät abends wurde ein Aufruf der neuen Negierung , die sich
aus fünf Mitgliedern der sozialdemokratischen Mehrheitlpartri
zusammensetzt, bekannt gegeben. Im Aufträge der Rcichsregie-
rnng wird nun der Vollzugsrat und der Rat der Bolksbeanstrag»
ten für abgesetzt erklärt . Das Volkskommissariat und der Arbei¬
terrat werden aufgehoben. Die provisorische Regierung wird so¬
fort Wahlen für die verfassunggebende bremische Versammlung
ausschreiben. Weitgehende Rechte für Freiheit in der Verwal¬
tung , in Presse und persöulichen Angelegenheiten solle» gewährt
werden.

Aus Hamburg zu Hilfe kommende Arbeiter in einer Stärke
von 1500 Mann wurden auf dem Bahnhof in Hamburg an der
Abfahrt verhindert . Die Bahnbeamten verweigerten den Dienst,
wodurch die Abfahrt unmöglich wurde.

Die Arbeiter zogen sich vor den einrückenden Regierungs¬
truppen nach Gröpelingen zurück. Wieviel es bei den Kämpfen
an Toten und Verwundeten gegeben hat , ist «och unbekannt.

M dm Mn.
lieber die Veranlassung zur Verhängung des Belagerungs¬

zustandes über Thorn wird uns mitgeteilt : Am 30. Januar 1918
-wurde wegen Spionageverdachts der Unterzahlmeister Nhchlicki
von der vierten Maschinengewehrabteilung in Haft genommen.
Bei Durchsuchung seiner Wohnung wurde eine Menge ihn und
einer Anzahl Thorner polnischer Bürger belastenden Materials
vorgefunden . Fm ganzen wurden bisher acht Personen auf
Grund des Z 81 Absatz 4 (Landesverrat ) verhaftet.

Die preußischen Minister Ernst und Hirsch, Landrat Loehe
Vom Ministerium des Innern und zwei Mitglieder des Zentral-
rateS der Arbeiter - und -Sol -datenräte sind in Thorn eingetroffen,
um sich in Verhandlungen mit -den Behörden sowie mit dem -Ar¬
beiter - und Soldatenrat über die Gefahr zu unterichten . — Pri¬
vatmeldungen zufolge setzten sich, wie die Vossische Zeitung mit¬
teilt , aus Berlin angekommene Spartakusanhänger , zumeist
Matrosen , in Königsberg in den Besitz der wichtigsten
Staatsgebäude . Ihre Ankunft sei den dortigen Regierungs¬
kreisen mitgeteilt worden , worauf das Gouvernementsgebäude
und das Generalkommando besetzt wurden . Trotzdem sei den
Spartakusanhängern kein Widerstand geleistet worden und die
Truppen seien aus den Gebäuden zurückgezogen. Die Regierung
habe für die Beamten Streikparole ausgegeben.

Rawitsch wurde gestern, Dienstag , abend plötzlich von
10 00 Polen angegriffen . Es kam zu schweren Kämpfen, die die
Nacht über andaucrten . Am Morgen waren die Polen abge¬
schlagen.

KM- Md EMkWMkWIl i« Btt».
Am Sonntag trafen RamZah, Macdo-uald, Msi Snowdon

und -andere englische Delegi-evte ein ; ferner Troe -lstca aus Hol¬
land , Kiefer und Nielsen aus Dänemark . Nachts kommt Hen-
decson -von Paris zurück. Die französischen Pa -rteidelegation ist
noch nicht singetro -ffen.

Der vorläufige -Berhandlungsleiter Bra -nting kündigte das
Einlaufen der Denkschrift der deutschen Mehvheitsdelega-tion
über -die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen an . Er er¬
klärte, daß der Kongreß im Namen der Menschlichkeitzu dieser
Frage im Sinne der deutschen Denkschrift Stellung nehmen
müsse; das s-ei aber erst möglich, wenn die Franzosen eingetrof-
sen wären.

Bisher sind S7 Streitfragen über die Grenzziehung an ge¬
meldet. Zwischen den Delagat » »« , dsv Nat-w-nan Wd



di« « nverv!»M chSn VvrHesprechungsn Wer di« Grsnzfrage im
Gange . In der Kommission, weiche die Territorialfragen prü¬
fen, die zu befolgenden Grundsätze aufstellen und Formeln für
die Anwendung des Selbstbe-stimmungsrechtes suchen soll, sitzen
» . a . Molkenbuhr , KautSkh, Seitz und Ellenbogen.

Die Vorbesprechung beschloß , über die Kougreßverhandlun-
sgen einen dreisprachigen stenographischen KonfsrenzSericht her¬
auszugeben . lieber die Vorbesprechungen wird ebenfalls ein
offizieller Bericht hsrauSgegeben , der durch die Telegr -rphen-
buosauS verbreitet wird . Der Kongreß selbst begann Montag
vormittag 10 Uhr.

Nach allgemeiner Auffassung sind das Berner und Lsedser
GewerkschaftSprogromm zeitlich überholt . Die Revolu¬
tion in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Böhmen erheischt
die Aufstellung weitevgehonder Forderungen , da dort teilweise
bereits mehr praktisch durchgofühvt ist , als hier gefordert wurde.
Auch eine Debatte über Diktatur und Demokratie wird auf der
internationalem Konferenz zweifellos stattfinden.

Die bisherigen Besprechungen der deutschen Delegierten
Molkenbuhr , Hermann Müller und Wels mit den anwesenden
Engländern und dem Genossen Dumoulin von der Pariser Con-
saderation Generale du Travail zeigen, - aß allgemein ein
kameradschaftlicher Geist der Verständigung obwaltet . Wenn die
noch nicht eingetroffenen englischen und französischen Delegierten
gleicher Gesinnung sind, dann eröffnen sich günstigere. Aussichten
für den Erfolg Ler F »ieM »tto«ar« » Skmsoven- . Die Durchfuhr
crrg des TöAMndenwWs in DsutsMan » hat ikei allen Arbiter»
verlretorn einen fknLeri Gindmck zugunsten der Arbeit der deut-
scheu Sltziakrsten gemacht. Der Sieg -des Frauenstimmrechts in
Deutschland ist von den englischen Fvauenstimmrechtskämpfe-
rinnen begeistert « ufgenommen worden.

Unterm 8. wird -uns aus Born -gemeldet : Die englischenDele¬
gierten erklärten , sie hielten den Zeitpunkt für eine Erörterung
der Schuldfvage nicht geeignet . Eine solche Erörterung würde
den ganzen Kongreß -und die Internationale , die man nun auf-
bmten wolle, wieder zerstören . An Albert Thomas in Paris
wurde ein Telegramm geschickt , in dem es heißt , daß versucht
werden solle, den Völkerbund auf der Pariser Konferenz zu er¬
reichen, mit diesem stehe und falle auch die internationale Ar¬
beiterbewegung . Ms Grundlage der Internationale bezeichnte
Grumbach -PariS die gestern gehaltenen Reden EiSners und
Kautskys (Der Wortlaut dieser Rede ist uns noch nicht übermit¬
telt . Die Red . ) . Grumbach verurteilte scharf die in Paris zu¬
tage tretenden gehässigen Tendenzen.

Politische Ririrdscherrr
Eine Manenattacke. Anläßlich der Lan -deswahlen ln Sachsen

erschienen mittags um 2 Uhr -vor sämtlichen Wahllokalen in
Oschatz Abteilungen des dortigen Manen -Regiments , verhiiüwr»
ten di« Weiterführung der Wahl und nahmen Wahlakten und
-Urnen mit sich. Der Grund ist, daß eine Anzahl Ulanen , die
erst vor kurzem in die Garnison guvückkamsn, nicht in die Wähler-
liste eingetragen seien. Die deutsche Freiheit ist wirklichgrenzen¬
los. Es scheint aber, daß man sich ein klein wenig nach Zügel
umfehen und diese für die Neste des ehemals kaiserlichen Heeres
besonders ernst bereithakten muß.

Linksrheinische Rheinflucht . Der Kölner Oberbürgermeister
Adenauer hat eine Versammlung linksrheinischer im öffentlichen
Leben stehender Personen einberufen . Zs soll sich dabei um die
Gründung einer linksrheinischen Republik handeln . Falls sich diese
Nachricht bewahrheitet , ist wohl mit Bestimmtheit zu erwarten,
daß sich im linksrheinischen -Gebiete selbst ein Sturm der Ent¬
rüstung gegen jede Lockerung des Reichsgefüges erheben wird,
Unter keinen Umständen wird die Arbeiterdemokratie sich ver¬
führen lassen, auf diesem Wege zu gehen. Daß die Entente,
namentlich die französischen Imperialisten , eine linksrheinische
Sonderrepublik mit allen Rechten fördern , ist bekannt. Eben da¬
rum sollte sich aber auch jeder deutschfühlende Mann ängstlich
Zurückhaltung auferlegen und nicht die Frage der Bildung einer
linksrheinischen -Republik heute während er Besetzung noch feind¬
licher Truppen zur Erörterung stellen.

Politische Notizen . Der Soldatenrat de » Feld¬
heeres bei -der obersten Heeresleitung legt, da daS alte Feld¬
heer demobil ist und die noch im Osten stehenden Teile einen
selbständigen Zentralrat haben, die Geschäfte nieder . — Gegen¬
über den deutscherseits mit Beschlag belegten feindlichen
Vermögenswerten befinden sich weit erheblichere deutsche
Vermögenswerte in den Händen der Gegner , aber gleichwohl

sollen die feindlichen Vermögenswerte jetzt bedingungslos heraus«
gegeben werden . Tatsächlich ist die Behandlung des Privateigen¬
tums eine Frage , die ihrer ganzen Natur nach den Friedensver¬
handlungen Vorbehalten bleiben mutz. — Zum deutschenGesandten
in Kopenhagen ist, wie wir zuverlässig erfahren , der frühere Bot¬
schaftsrat in Konstantinopel , Freiherr v . Neurath ernannt
worden . — Nach einer Meldung des ProgreS de Lyon dementierte
Romanones gegenüber einem Vertreter des Jmparcial die Nach¬
richt, daß England Spanien Gibraltar im Austausch gegen
Eeuta angeboten habe. — In Weimar ist , wie heute gemeldet
wird , alles ruhig . Gothaer Sicherheitstruppen erhielten die Er¬
laubnis , sich am Schutze in Weimar zu beteiligen . — In
Magdeburg erstürmten gegen 80 als Soldaten verkleidete
Person -on den Justitzpalast, -befreiten dort 160 Gelungene -und
plünderten dann eine Anzahl Läden.

Vereinigte Staate »» von Nordamerika.
Schiffsriistnngrn . Aus Washington wird gemeldet : Die

Herabsetzung der Zahl der während der nächsten drei Jahre zu
bauenden Linienschiffe von 16 auf 10 beruht auf Meinungsver¬
schiedenheiten der Sachverständigen über den Wert der Schlacht¬
kreuzer. Abgesehen von 10 Linienschiffen, von denen jedes nicht
mehr als 21 Millionen kostet , sieht das Programm 10 Späh¬
kreuzer vor, von denen jeder 8 Millionen kostet . Die Entwürfe
sehe» weiter den Bau von 130 kleineren Fahrzeugen vor , bis das
Marineamt die Typen billigt, die unter Berücksichtigung der
Kriegserfahrungen den Vorzug verdienen . Der Ausschuß nahm
auch den Vorschlag Daniels an , daß der Präsident den Bau einst¬
weilen aussetzen lassen könne, wenn ein internationales Ab¬
kommen die Weltabrüstung bringe.

Arrs Stadt rrird Land.
Rüstrkugen , 5 . Februar.

Eine Auslegung der Wählerliste » für die oldenbnrgischen
Nationalwahlen findet nicht statt . Die bei der Wahl für die ver-
fassungebende deutsche Nationalversammlung benutzten Wähler¬
listen sind auch für die Wahl zur verfassunggebenden oldenburgi-
schen Landesversammlung in Gebrauch zu nehmen . In diese
sind Wahlberechtigte, die inzwischen ihren Wohnsitz nach einem
anderen Stimmbezirk verlegt haben, nach Löschung ihres Namens
in der Wählerliste ihres bisherigen Stimmbezirks , ferner solche,
die seinerzeit versehentlich nicht in die Wählerliste für die ver-
fassungebende deutsche Nationalversammlung ausgenommen sind,
und solche , die erst nach -dem 6 . Januar 1919 im Gebiet -des Frei¬
staats Oldenburg wohnhaft geworden sind, nachträglich aufzu¬
nehmen . Ebenso ist mit denjenigen Personen zu verfahren , welche
die Wahlberechtigung inzwischen erlangt haben oder bis .zum Tage
der Wahl erlangen werden . Del Eintragung dieser Persone hat
gemäß § 61 der Wahlordnung auf ihren Antrag zu erfolgen . Der
Antrag ist spätestens zwei Wochen vor dem Tage der Wahl , also
bis Sonnabend den 8. Februar , zu stellen.

Neue Erhöhung der Eisenbahn -Tarife . Im deutschen Per¬
sonen- und Güterverkehr ist die Einführung einer nochmaligen
Erhöhung aller Tarife voraussichtlich zum 1 . April d . I . in Aus¬
sicht genommen, um die Ausfälle an Einnahmen , die Mehraus¬
gaben an Löhnen, Rohstoffen usw. zu decken . Die neuen Tarif¬
erhöhungen werden durch die Erhebung prozentualer Zuschläge
auf die bisherigen Fahrpreise erfolgen . Diese Zuschläge sind nach
den Wagenklassen gestaffelt und in der 1. Klasse auf 100 , in der
zweiten Klasse auf 40, in -der dritten auf 30 und in der 4. Klasse
auf 26 Proz . festgesetztworden . Die Erhebung über Ergänzungs¬
gebühr für Schnellzugsbenutzung wird mit der Einführung der
neuen Sätze fortfallen . Gleichzeitig werden auch die Schne l l»
zugszuschläge neu geregelt . Für -die Fahrt in Schnellzügen
wird neben den neuen Personenzugfahrpreisen ein -Schnellzugs¬
zuschlag erhoben, und zwar in drei, statt wie bisher in vier Zonen.
Die Zuschlagskarten der ersten Zone (bis '

zu 78 Kilometer ) kosten
in der 1 . und 2. Klasse 2 Mark , in der 3. Klasse 1 Mk. , 2 . Zone
(76 bis 150 Kilometer ) in der ersten und zweiten Klasse 4 und in
der dritten Klasse 2 Mark und in der 3. Zone (über 180 Kilometer)
in der ersten und zweiten Klasse 6, in der dritten Klasse 3 Mark.
Endlich soll im Schnellzugsverkehr zur Entlastung der V-Züge
im Nahverkehr ein Mindestfahrpreis erhoben werden , der wie
folgt festgesetzt wird : 1. Klasse 17 , 2 . Klasse 10 und 3. Klasse 6 Mk.
In diesem Fahrpreis , der einer Reise von 75 Kilometern ent¬
spricht, ist der Zuschlag für Schnellzüge einbegriffen.

Aeeum. Donnerstag abend 7 Uhr Parteibersamm»
lung bei Aug. Fröhlich. Erscheinen aller Genossinnen und Ge»
»offen erforderlich.

-st Leer. Die städtischen Kollegien erhöhten in d«
letzten gemeinsamen Sitzung auf Antrag des Ausschusses für di«
Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke die GaS » und Wasser-
Preise, nachdem erst kürzlich die Preise für Elektrizität erhöht
worden sind. Leucht- und Heizgas kostet danach vom 1 . Februar
ab 36 Pf ., MotorengaS 82 Pf . und AutomatengaS 16A und
100 Prozent Aufschlag . In Aussicht gestellt wurde zum 1 . März
eine weitere Erhöhung , die die geringen Kohlenförderungen und
die ungeheuren Lohnforderungen im Gefolge haben . In der
Sitzung wurde weiter mitgeteilt , daß unsere Stadt Gar¬
nisonort wird, indem hier dauernd der Standort des zurzeit
hier einquartierten 29 . Infanterieregiments eingerichtet wird.
Die Schulen sollen baldmöglichst wieder von Militär und Ver¬
wundeten geräumt werden , damit wieder ein geregelter Schul¬
betrieb ausgenommen werden kann . Für einen zweiten Greifer
an dem Schwimmkrahn wurden 4750 Mark bewilligt. Die Poli¬
zeisergeanten erhalten von jetzt an -die Bezeichnung Wacht¬
meister und der Stellvertreter des Polizeikommissars die Be¬
zeichnung Oberwachtmeister.

-I- Gestern wurde hier eine OrtsgruppedesDeut-
schen Beamten bundes gegründet , womit ein fester Zu¬
sammenschluß aller rm Kreise Leer vorhandenen Beamtenvereine
herbeigeführt wird . Die Versammlung wurde vom Studienrst
MageS geleitet . TelrArap -hensekretär Horst hielt einen sufklärew-
den Vortrag.

-st Aus Ostfrieslsub . Die Preise für alle Bieh-
gattungen sind wieder dauernd im Steigen begriffen . Di«
Preise für Pferde -waren erst vor einigen Monaten stark ge¬
sunken. Jetzt bewegen sie sich wieder ständig aufwärts . Arbeits¬
pferde bester Qualität werden mit 3000—5000 Mark bezahlt,
beste Zuchtpferde mit 6000 Mark , ältere Arbeitspferde mit 1000
Mark . Hochtragende Kühe kosten 3000 bis 4000 Mark , Zuchtsauen
bis zu 1000 Mark und mehr, Läuferschweine 200 bis 300 Mark,
Ferkel 120 bis 130 Mark . In allen Viehsorten ist die Nachfrage
größer als das Angebot. Ein merkliches Sinken der Preise ist
vorerst nicht zu erwarten . — Einige Parzellen Oed - und
Moorland im Kreise Aurich wurden dieser Tage für den hohen
Preis von 21000 Mark verkauft.

« Kev Welt

Berliner Streiche . Berliner Blätter entnehmen wir : Richard
Müller , der Vorsitzende des Berliner VollzugsraiS , wurde gestern
verhaftet . Gegen 7 Uhr -morgens erschien in seiner Wohnung
ein Offizier , der borgab, daß er im Auftrag eines Herrn Jörntzen,
-der nicht mit -dem Führer der Matrosen Jörntzen zu verwechseln
ist, mit Herrn Müller sprechen müsse. Ihm wurde mitgeteilt,
daß Herr M-üll-er noch schlafe. Darauf -bsgab sich der Offizier
zum Polizeirevier des Bezirks , stellte sich dort dem Wachtmeister
als Offizier der Regierung vor und teilte mit , er habe im Ab¬
geordnetenhaus« den Auftrag erhalten , Richard Müller zu ver¬
haften . Der Wachtmeister erklärte dem Offizier , daß er nichts
unternehmen könne, solange kein- Haftbefehl vorl'egt . Darauf
begab sich -der Offizier -in -die Wachtstube und forderte dort den
Wachhabenden Heitzroth auf , Herrn Richard Müller zu verhaften.
Er gab dsm Sicherheitssoldaten Wien hierfür 20 Mark. Vier
bewaffnete Leute der Sicherheitswehr begaben sich darauf zur
Wohnung des Herrn Müller ; zwei blieben unten im Treppen¬
häufe stehen, die anderen -beiden gingen i -n die Wohnung und
forderten Herrn -Miller auf , ihnen zur Wache zu folgen, -da er
verhaftet sei . Herr Müller fragte nach dem Haftbefehl, den sie
jedoch Nicht -voizeigsn konnten . -Müller ging trotzdem, zur . Wach«
mit -und setzte sich -dort mit dem -Vorsitzenden der Sichcrheitswe-hr,
Herrn Enxvld, in Verbindung . Dieser erwirkte alsdann seine
W-iedevfrei-lassung. Die Persönlichkeit des Offiziers , der jeden«
falls ohne Mandat gehandelt hat , konnte noch nicht festgestellt
werden ._

Briefkaste»« .
Ein treuer Abonnent -unseres Mattes , der Tischler P.

Peters, Stadtparkallee 24, feiert am 8. Februar mit seiner
Frau das Fest -der silbsrnen Hochzeit. Das Ehepaar gehört seit
20 Jahren zu unseren Lesern , weshalb auch wir -m dieser Stelle
nicht verfehlen, unfern Glückwunsch darzubringen.

Vera -ntw . f . Politik , Feuilleton u. d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb.-ostfvies . Angelegenh. u . AuS Stadt u . Land : Oskar tzünlich.
Verlag : Pauk Hug, Druck: Paul Hug u. Eo., sämtl . in Rüstrrngen.

EVl «,rrf<hteK.
Arbeiter - und Soldatenräte . Wer hätte sich bei Beginn der

Revolution nicht gedacht, was sollen die? Man sagte sich, sie
können dem Volke auch nicht mehr Brot geben, wie das schlechthin
angenommen werden mochte. Denn woher sollten sie es nehmen.
Sie sollten vielmehr für Ruhe und Ordnung sorgen, und daS
haben sie zum größten Teil redlich besorgt. Nun aber in der letzten
Zeit haben sie sich mehr mit der Verbesserung der Lebensmittel¬
versorgung befaßt , indem sie sich der Bekämpfung des Schleich¬
handels zuwandten . Der Schleichhandel. Er gestattete bisher
den Begüterten , sich die nicht im freien Verkauf zu erhaltenden
Lebensmittel gegen hohe Preise zu besorgen, was dem weniger
Bemittelten natürlich nicht möglich war . Wenn diese Auswüchse
des Krieges mit allen Mitteln bekämpft werden , kann man daS
nur begrüßen.

Und von dieser Tätigkeit möchte ich heute plaudern . ES tut
dabei nichts zur Sache , wenn der Leser nicht erfährt , aus welcher
Ecke unserer engern Heimat die erlauschten Kleinigkeiten
stammen . Jedenfalls sollen sie den Beweis erbringen , daß die
von den Arbeiter - und Seldatenräteu eingerichteten Sicherheits¬
wachen ganz am Platze sind und bei weitem mehr schaffen, als daS
unter den früheren Einrichtungen der Fall war.

Irgendwo war ein Bataillon angelangt und hatte sich für
einige Zeit häuslich eingerichtet. Selbstverständlich werden die
überschüssigen Pferde , Wagen usw. zum Verkauf gestellt. Da
Lauert eS nicht lange und von den Pferdebeständen verschwinden
mehrere Stück samt einem Wagen spurlos . Die Militärbehörde
ist ratlos . Man schickt zum Arbeiter - und Soldatenrat . Der
Leiter des Sicherheitsdienstes nimmt sich der Sache an , unter¬
nimmt Nachforschungen und schon nach wenigen Stunden fährt er
mit zwei der Pferde und dem verschwundenen Wagen vor dem
Hause der Kommandantur vor . Der Bauer , der die Tiere ge¬
kauft hatte, mußte anspannen und das von Soldaten entwendete
Heeresgut wieder an Ort und Stelle bringen . Die Täter wurden
festgesetzt.

Auf einem Landorte fährt ein Auto vor dem einfachen Hause
eines Einwohners vor . Zwei Männer entsteigen ihm und be¬
geben sich in das Haus . Eine . allein anwesende ältere Frau
meint , auswärtige Hamster vor sich zu haben . Sie gibt daher auch
auf die Fragen , ob in -dem Ort « wohl Fett und Fleischwaren zu
haben seien, bereitwilligst Auskunft und nennt eine Reihe von
Namen , wo für allerdings „schweres" Geld genügend Ware zu
Haben sei . Auch frisches Fleisch sei zu erlangen , dann müsse man
gu einer gewissen Zeit zu dem und dem Hause gehen. Da erst
entdeckt sie , die Redselige, das draußen stehende Auto. Erstaunt
fragt sie, wem das gehöre und wer die Besucher seien. Man
stelle sich ihren -Schreck vor, als sie hört : Beamte des Arbeiter¬
und SoldatenratS . Wie gerne hätte sie wohl ihre Worte zurück-
genommen, aber daran war nun nichts mehr zu ändern . Man
wußte nun mit einem -Schlage mehr , als man etwa durch wochen¬
lang « Kontrolle hätte ex Mi tteln Gsnere

Dort auf der Straße schleppt im Halbdunkel des Abends ein
Mann einen schweren Korb. Ein Beamter des Sicherheitsdienstes
geht an ihm vorüber . Ihm scheint etwas nicht in der Ordnung
zu sein. Er stutzt , überlegt und — ruft den Mann an . Der er¬
kennt ihn . Den Korb fallen zu lassen, schleunigst Reißaus zu
nehmen und im Dunkel des Abends zu verschwinden, war das
Werk eines Augenblicks. Der Korb enthielt — frisches Rindfleisch.
Man hatte an dem Korb schon einen Anhaltspunkt . Am andern
Morgen war sein Besitzer ermittelt und mit ihm der Geheim-
fchlachter.

DaS über das Gebiet des Ermittelungsdienstes . Aber auch
etwas anderes kann man erlauschen, wenn man einmal hinaus¬
kommt auf daS Laiü>. Dort an der Haltestelle nahen zwei
Männer mit schwerem Paket . Die Sicherheitswache tritt in
Tätigkeit . Oeffnen , bitte ! O weh ! Butter , Speck und sonstige
Herrlichkeiten, bei denen auch dem Wachtposten das Wasser im
Munde zusammenläuft . Beschlagnahmt, kurzer Hand . Die
Männer ziehen mit betrübten Gesichtern zurück zum Dorfe . Die
kurzer Zeit nahen sie wieder der Sperre . „Eine Fahrkarte vierter
nach D . . . (einem Jndustrieort )

" . — „Ausweis , bitte !
" — Einer

zieht den Schein aus der Brusttasche -und erhält die Karte . Wenige
Minuten später erscheint der andere mit — demselben Ausweis.
Aber der Schalterbeamte merkt Lunte und erklärt : »Auf diesen
Schein gebe ich nur einmal eine Fahrkarte .

" Eine kurze Ueber-
legung , dann ziehen die beiden Aufkäufer zu Fuß ab, zum nächsten
Orte . Und dort ? Sie werden dort ihr Glück versuchen. Wenn
eS nicht gelingt , zu Fuß können sie unmöglich zurück . . . .

Ich sitze in einem Bauernhause , als eben eine junge Frau,
anscheinend eine sog . Hamsterin aus dem Industriegebiet , eintritt
und fragt , ob es etwas zum Eintauschen gebe. Als man sie fragt,
ob sie denn etwas zum Tauschen habe, hebt sie frank und frei den
Kleiderrock auf und zeigt auf den hübschen bunten Unterrock.
Man sieht, was man alles gegen Fette eintauscht.

Die Zeiten sind schwer , das ist nicht zu verkennen . Wer gibt
«S denn keine Mittel und Wege, die Not in den Städten wenigstens
in etwas zu mildern ? Gewiß gibt es die. Es könnte viel, viel
getan werden , wenn man nur wollte. Die Landbevölkerung könnte
auf freiwilligem Wege Fettwaren gegen Bezahlung an -die Städter
abgeben . Und sie ist teilweise dazu gern bereit, das weiß man
ganz bestimmt. Und imstande ist sie dazu, das beweisen die Un¬
mengen Butter , Speck und Schinken, die der -Schleichhandel er¬
fassen kann und die der Beschlagnahme anheimfallen . ss—1.

Apl »eitoV-Sporrtf <r<rHei»
Dom Arbeiter -Turnerbund wird uns geschrieben:
Im Trüben zu fischen versuchen jetzt die bürgerlichen

Sportverbände , indem sie unter dem heuchlerischenVorwand , daß
sie schon immer demokratisch gewesen seien, die Arbeiter -Sport¬
vereine an sich zu ziehen suchen. Auf einmal haben sie erkannt,
daß sie nur unter einem widerwärtigen Zwange von oben, -sich
W tzes Bestrebungen des JungdeutschlandLundeS , der Jugend¬

wehren mit ihrer militärischen Erziehung , an dem ganzen chauvi¬
nistischen monarchistischenRummel beteiligt haben und jetzt froh
wären , von diesem unwürdigen Zwange befreit zu sein.

Im gleichen Atemzuge gestehen sie jedoch zu , daß sie eS ge¬
tan haben, mn die Fühlung mit jenen Kreisen zu behalten und
ihren Einfluß bei der reichsgesetzlichen Regelung der Jugend-
erziehung geltend zu machen, das heißt auf deutsch, sich an der
erschließenden -Staatskrippe mit zu mästen und für sich auf dem
Zwangswege recht viel Vorteile zu sichern. Diese Felle sind ihnen
jetzt davon geschwommen, zugleich aber auch all die schönen Ein¬
richtungen , wie Kronprinzenpokalspiele , Hindenburgpaketten-
känipfe, Podbielski- und Kaiserschilde, alles Dinge , die man nicht
als widerwärtigen Zwang empfunden hat . Doch unsere bürger¬
lichen Sportgladiatoren sind gerissene Demagogen und da ihnen
der Zugang zur gegenwärtigen Regierung gesperrt ist, versuche«
sie diesen Weg über die Arbeitersportvereine zu finden , indem
sie diese für ihre Zwecke einzufangen suchen. Und leider muß eS
gesagt werden, daß diese Werbedemagogen in Arbeitersportköpfen
schon Unheil angerichtet haben , die jetzt durch die politische. Um¬
wandlung die Schranken zwischen unS und jenen gefallen sehen.
Als ob daS monarchistischeSystem je der grundsätzliche Gegensatz
gewesen stiäre. Was uns trennte und noch trennen wird , ist der
Unterschied als Klasse, das politische Glaubensbekenntnis . Die
Arbeitersportvereine rekrutieren sich aus sozialistisch denkenden
Arbeiterkreisen, die bürgerlichen Sportverbände aus dem indiffe¬
renten Mischmaschvon Bürgertum und dem sogenannten Steh¬
kragenproletariat . „

Die Arbeitersportler politisch denkende Menschen mit Idealen
und einem Ziel , das in dem größtmöglichsten Wohlbefinden der
Menschheit seinen Ausdruck findet und für das auch gern und
willig Opfer gebracht werden . Die bürgerlichen Sportler sind
Menschen mit Generalanzeigergesinnung und Bildung , gegen
jede ernste politische Aktion indifferent und nur darauf aus , sich
am egoistisch ortspatriotischen Rummel zu begeistern, ihr« Be¬
friedigung in blöder An- und Verhimmelung des eigenen kleinen
Jchs zu finden . Bon denen hundert gegen eins zu wetten ist,
-daß sie sich nach dem herrschenden Winde mitdrehen und morgen
im Zuge der gegenrevolutionären Demonstranten mitmarfchieren,
wenn es ihnen der Herr Chef und Ehrenpräses deS -Klötzchens
mit den schönen -Farben besonders ans Herz legt.

Die Arbeiter -Turner wenigstens lehnen es ganz entschieden
ab, mit solchen Renegaten gemeinschaftliche Sache zu machen,
ihnen ist diese ganze Gesellschar» »hr natürlicher Gegner , aus
-dessen Reihen es jetzt diejenigen zu holen gilt , die als Arbeiter
in die Arbeitersportvereine gehören.

Welche Verschwendung von Zeit und MateriÄten für d!«
Einrichtung der -vielen Magazine mit ihren AuSlagekasten, Schau¬
fenstern , Kontors und dergleichen. Mit dem zehnten Teil der
Kosten könnte sich die Gesellschaft viel schönere un- bequemere
Warenniedevläge -n und Magazine Herrichten, als alle diese
großen -und kleinen Säle , Keller, Böden, Höfe und Budiken.

Wilhelm WritliyK



Verband der
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. .
Am Freitag , de» V. Februar , abends 8 Uhr

Versammlung
im Edelweiß. <10171

Tagesordnung : 1 . Das Lohnangebot der Arbeit¬
geber; 2. Stellungnahme zur Gaukonferenz.

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Die OrtSverwältung.

i, ^
- - - - - - -

M ehtmliiltil KrikBeilikhmtl,
Ortsgruppe Rästringen -Wilhelmshaven.

Mittwoch den 8 . Februar r

ArsiratsVersamiiilttiig
im Wevftspeisehause , oberer Saal.

Tagesordnung:
t . Berichte; 2. WohltStigkeitsfest : 8. Vortrag
über die allgemeine Lage ; 4. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht eines jeden Kameraden , zu erscheinen.
0144 Der Vorstand.

Sonnabend den 8 . Febr . , abends 8 Uhr
im „Siebethsburger Heim" :

General -Bersammlung
Infolge wichtiger Besprechungen, u . a . betr.
der » GabelSberger ' - GeburtstagSfeier,
ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend erwünscht. j >0164s Der Vorstand.

Kunstgenüsse» , die dem Verein noch nicht
angehören, sind gleichfalls eingeiaden.

MaurM . .Stadt HM»;"
Lilieuburgstraße 1.

Halte meinen neu renovierten großen u. oberen kleine»

Saal
^ « iS, ^ ^
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Oer Ideaterraul » ist
Zut Zedeirt.

Oielbeoterkssss ist ge-
ökkaetmittags von 11 .30
bis 1 Dkr unli sbsacks

von 6 blbr ab.

ÜS8 iVlstkVpvl-
Val - islv

ist vollständig
neu renoviert.

Achtung ! Achtung!
Zunggesellen klub „Aornblume"
Zu dem am Sonntag , den 0 . Februar ISIS
im Lokal „Co»ko >oia" , Neue Str . 14 , stattfindendeu

Stiftnttgsfest
sind Herren und Damen herzlichst eingelllde» .
Anfang 8 Uhr . sOtSSs Anfang 5 Uhr.

Ktndttheatev
Tel. 2040. im Park hanS . Tel . 2040.

Donnerstag , den tt . Februar,
abends 8.15 Uhr:

Die Fledermaus
Zu dieser Ausführung haben die Karten
vom 27. Januar Gültigkeit. — lOpernpreise).

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg-, Roonstr . , u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarckstraße.

Zur
"

,.
Das Gerücht, welches über mich kursiert, ich sei

Russin, erkläre ich hiermit sür unwahr . Ich bin eine
Reichsdeutscheund im Rheinlands geboren. Meine
ärztlich« Ausbildung erhielt ich von vr . msä . Gödel
in Berlin und habe auch daselbst meine Prüfung
abgelegt. Da in den letzten Wochen die Sprech¬
stunden krankheitshalber teilweise ausgefallen lind,
so nehme ich ab 1 . Februar meine Praxis im vollen
Umfange wieder auf und bitte ich die Einwohner¬
schaft von Wilhelmshaven und Rüstringen , mir ihr
»olles Vertrauen wieder zuwenden zu wollen.

Entfernung von Tätowierungen und sämtlichen
Hautunschönheiten. Sprechstunden täglich von
10 bis 12 und von 3 bis 7 Uhr außer Sonntags.

Vsle MaSsL
lOItzgj Hintersiratzs 14 , H.

Kursus iter Tanzkunst
und AustuuiMrr.

Privat -Akademie Börsrnstr . 78. Tel. 84t.

Der Unterricht für Damen und Herren
beginnt am Montag , den 8. Februar,
abends g Uhr Gefl . Anmeldungen
erbeten in meiner Wohnung , Börsenstr .78.

Frau BallettmeisterA. Schulz.
9354
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^ m Lonnobvnü , cken 8 . podrusr , sdsncks 8 vdr,
kiuckot im
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fkrükorer 8aal „2ur l?Iotts "), Roonstr . 17 , uassr srsts»

st«tt , Prsrwäs u . Lokaauts sivcl kiorsu kvrrl . smAsIsäon.
Mntri1l8k8rten

sivcl im Vorverkauf dsim Wirt Vrsrioks , üasslbsb , ru k»dss.

0177 Der Vorstand.

unü klütr « iiir Inrlustrie uncl prlvsl.

konkurrenzlos billig
ilelert rvKxgonvveiLs

kUSli. SlMa, Dplmlk. 7.
Fernsprecher ttsns » 33Sl.

AMche bei Barel.
So »»ntag , de« S . Februar

Großer BallS
(Famiiienball ) ( lS065) Anfang - 4 Uhr.

Eintritt ! Damen 1 Mt ., Herren 8,80 Mk.
wofür freier Tanz . — Nichttänzer 1 Mark»

Hierzu ladet freundlichst ein
L,.

Störtebecker- und Edo -Wiemken« Straße.

jEWUlkMeLsMiitm eillkl MAerrMlsg.

" " '

- Anreize!
WIS ^ SWSSMSM^ WMSMWWWWMSÎ SSMWSMWIWMWSSMŴ M»»,

Eröffne mit dem heutigen Tage in
Wilhelmshaven , Bismarästr . 64 , eine

StM -MUcknn
Ersuche die Einwohnerschaft von Wilhelms¬
haven und Rüstringen um Unterstützung
- meines jungen Unternehmens . -

A. Slhlvvlba :: W'havev

2Y ?.
Mm. » r M
Am Bismarcksplatz.

TäglichicorlLLkD
ff. Kasse u . Kuchen. Gute

Speisen und Getränk«.
Groß . NereinszimmerWo-
chentaasz .vergeben l10176

Alfred Christian.

WO . MWmii!
MemOmmdl«.
Donnerstag , 6 . Kebr.

abends 7 ' /» Uhr

MgllebttvttsMNilM
b .Ramken. Knyphauserjiel

Tagesordnung:
1. Zahlung der Beiträge

und Aufnahme neuer
Mitglieder . sl0067

2. Stellungnahme zu den
LandLagsmahlm.

3. Bildung »- und Jugend¬
pflege- . ^ .4. Kommunale Angelegen¬
heiten.

5 . Vereinsangelegenheiten
Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen

aller Mitglieder ist Pflicht!
Ohne Mitgliedschaftsaus-
weis kein Zutritt.

Der Vorstand.

Sande.

ME"
Frettag,7 . Febr . tSl » ,

abends 8 Uhr

i . Lokaledes Herrn Rohifs.
Das Erscheinen sämt¬

licherMitglieder dringend
erforderlich. f>0166

Der Vorstand.
Sande.

SmleNm- und
MwinzuWmiii.
Donnerstag , 6. Febr . ISIS

abends 8 Uhr

i . Lokaled. Herrn v . Busch.
Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung ist das
ErscheinensämtlicherMit¬
glieder dringend erfor¬
derlich . Der Vorstand.

WO. Mlmeiii
MllMsen.

Sonnabend , 8 . Ja « .
abrns 8 Uhr <10088

MgliedervelsammluW
im Lokaledes Herrn Fritz

Janßen.
Wegen sehr wichtiger

Tagesordnung ist das Er¬
scheinenaller Mitglieder
unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

Acer »« » .

Sozlali ».
Donnerstag , 6 . Febr.

abends 7 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal, bei Anq.

Fröhlich U0071
Vollzähliges Erscheinen

aller Genossinnen uns Ge¬
nossen ist wegen äußerst
wichtiger Tagesordnung
unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

Vavel.

WO . MWM

W Mtl « O Mg.
Am Freitag , V. Febr,

abends 8 Uhr

MiWebttMlaininlum
im Hotel zum Schütting
mit sehr wichtigerTages¬
ordnung , u. a : Vortrag
des Gen . I . Meyer

Die Mitglieder werden
gebeten, vollzählig zu er-
scheinen . slOlSL

Mitgliedsbuch oder An¬
meldeabschnitt legitimiert.

Der Vorstand.

AIMMW
Der blandeHerr im grauen
Ueberzieher, roelcher sich
bei Räumung der Woh
nung Frieberikenstraßc 40,
2. Et . I ., unbeteiligt auf
hielt und beobachtet ist
wieer sich ein PaarDamsn
halbschnheaneignete, wird
hiermit aufgesordsrt , die¬
selbensof . dortselbstzurück
zugeben, andernfalls An
zeigeerstattet wird . llv134
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Zu dem am ö. Februar im Schützenhof

stnttfindenden

verbunden mit allerlei Ueberraschungen,
werden

tanzlustige Damen
herzlichst eingeladen. 0167

Anfang 7 Uhr . Ende wenn'» alle ist.
Dev BergnügungSauSschutz.

Reft «rrrra »»tEr tzslurs*
Rüstringen , Fortifikationsstr . S9.

Tanzkrünzchett
am s . Februar ISIS , veranstaltet von ehemaligen

Angehörigen S . „ Stratzburg.
Tanzlustige Damen und Herren werden freundlichst
Beginn 7 Uhr. «ingeladen . Beginn 7 Uhr.
0154 Der Vorstand.

^
rum 8ekMrtznlwf !

'
Lm Lonnsdencl cken 8 . pebr.
klncket im LcbütLeniioke ein

verbrlglt -kräiirkbeki
cker LutoxenscliWeiüersi , kess .VII, statt.

»> Lnkanx 7 Oliv . — ——
Oäste sincl lierxlick willkommen.

' tlerrenlcarre 1.5" Llk . vamenkarte 75 Pt . '
' >oi7«i Oss Komitee.

Liolasskartso siock iw Lcblit/ .oodots ru babsn . '

^ V V W V V V V ^ ^

8888V ^ E ^ ^ !88 !E !!^ E !V83E^

D Aneserkrsne. D
Am Freitag , den 7. Februar 191»

AVStz « » 10181

Tanzkräuzchen
veranltaltet für säinlliche Ent¬
lassenen und tätigen Personen
des Mar .-Art .-Depol Wilhelms¬
haven mir ihren Angehörigen.

Eintritt frei ! Anfang S Nhr.
Eingeführte Gäste haben Zutritt.

IZ
E!

83
E83V8383WE83I88 !E !88EVE !^

Siebethsburger Hof
Mittwochs und Sonntags

Eootze » Kthreietzksnzevt
Anfang 4 Uhr . r - r Eintritt frei!

Aetztnmrst

Am Mmslag . he» 8. Febkllklr1818.
abends « Uhr in der Nordseestation

Tanz - Kränzchen
der 4. Komp . » . Matrosen .Division . 4

E« ladet freundlichst ein slOltg <
Der BergnügnugS -AuSschntz.

Al» ^^ ^ ^ ^

EI
N

Mit dem heutigen Tage habe ich mein §
Restaurant E

Ikuffelev Hsf D
Wilhelmshaven , Königstratze 14«

Herrn H . Kleen übergeben
Walter Kappelhoff.

Meinen Landsleuten und Bekannten die
Mi «t ilnn, , Satz ich, aus dem Felde zurück-
geh h l , oas Restaurant „Kasseler Hof"
voriHerrn Waltei Kappelhoff übernomnien

habe. "163
Viirsorl . rKitt «» s » trsetz

rvetvntss rlbsirbeff « « .
Ich werde bestrebt sein , meine Gäste in

jeder Weise znfriedenzustellen.
H . Kleen , Geschäftsführer.

Sonntag , den S. Februar»

ßtstzes WWl>gikt >Wkt! !

Monopol
kernrat - 00. Wilkeln » Kalntiag kernrük 5vü.

litstLW »VIIilMW llöl! k. fUNIlk!

üunlvp/ ^Kvn6,
6 r 088 S 8 Karne valigt . Ronxert

Orc » 88e ver8t ärkte Xapelle,

öoginn 7 Nkr . Kappsnfogt . kvginn 7 Ulir.

klacliv novk sufmsrlr8StM auf äsn hsuiigsn KInusn tidonä

W !« >> 4 M MimiMit!

8g§ beliebte ligkkee -kstiirerl.
0172 HVttil »« ! » » tzututlux

! ^

El
88
K

88

a» » L ^ v » i ^ o» »

Alt! i» dkl! . . .
Zreitag den7. Zebruar1919

in » Schützenhofr 0153

Z Tan , Kränzchen
IN Tanzlustige Herren und Damen sind herzlichst eingeladen.
El Anfang 7 Uhr . r — : Der Vorstand»

^ 88

Ej83VVEI ^lDEl^ 83E!EW !VNVW83^8383lVEI

Unsere Expedition wird vom 6. fedruor ad

um 6 Uhr abends geschlossen.

wir bitten unsere Abonnenten , die Selbst¬

abholer sind , hiervon Kenntnis zu nehmen.

Gleichzeitig ersuchen wir Inserenten , grSstere

Anzeigen dis 6Uhr abends Inder Expedition

abzngeben . Schluß der ftnzeigen -Dnnotnne

für kleinere Anzeigen 10 Uhr vormittags.

Verlag der „Republik,,

V v p ^ w VE -
-
<
<>

Lssitrsr : Karl Domms ^ er . Dtzlsphön lj87.

Ulli brnile »UHU

!

uoä swar
so » i . , mittvooli » so » ik .»

» »a» vr8t»E. üvn ». Februar ISIS,
jeweils »b 8 Ndr absoäs.

Ln »llev ärsi DaZsu bumorisUsok ss Laviert,

NssanAsvortrÄAs , I^isäsr nur Nauts sowie musiical.

vardistunKsu siosrLsusrolrspsIls .veutseii srUiölrsI '.

l -isclertexts rum Nitsivxen
liszsn aut äsn Pisolrsa aus.

kür reiokdaltixs unä stets wvoiissiväs bsstkröbliebs
t II NvtsrchaltuvA ist AssorKt.

Bintritt ! dreier ktatrttt!
10003 Ls laäsa freunäliokst sin

LIs Lvsemblvlsitsr:
v » rl » oauas ^ or ^ liedei

Viele Utz -VMD
Kremsr- unck Orenxstrasson Ncks-

Lsroruk 855.

decken Lbenä Lntanx 7 Nstr:
Iler neue

UiM-VMle-yleWii
n . Luäapestsr Possen mit pravr Lsissr.

Ueu orSkknel i Rou erökknot l

laiRL ^ alatt
Qroh - Rütt ringen
Livrix äastsüsuckss Noteraslimsu »m

kistrs!
^ oäea Lbeaä Lnlnnx S vkr

uoter Lockerem

Austf. bgfiibmIeslsnrllMg l>. 8äWs
Sonnsdenck, üen S . pebruar:

MuliMs » ii . IluiSmIllt
eler kiclelen lrksinlLnllsr.

diotto:
Nla Karneval In Köln am kkeln.

6ästs herrlich willkommen.

Kmpfshlsn unsere

kk . Kol - u . Wel88 >ve1ne.
2um Lussohank KslLoxen

1k. kot- u . Weissweine in Karaffen
unck Oläsern.

T^ee , Kaktee , Sckokolailo.
Niükwein. kowie.

Oer PLvr -? L>Lst steht Vereinen , Kinds
unck dsssIIschLkten rur LbhLltunA von
psstlichksitsn jsZIicksr Lrt nach
Nsbsrsiokunft rur VsrkgAnnx . s0173

Nie Direktion.

k > !8 » ÄS» ! !ckHW >IM
1^0^68- 1x0261 x6.

lLtstt Ksrtens.
Heute morgen um '/- 12 Ohr verstsrb

Fsnr plötrlich unck unerwsrtet meln lieber
Luter Liann , unser herrensguter V» ter u.
Lchwiegervster , cksr 5tLgsrin »nL «»te ! lt«

im Liter von 55 ckskren unck 4 dion»ten.
Diese» bringen tiekbetrübt mit cker Litte

um stille IHInshme rur LnreiZe
Di « trauerucken Ninterb ! iebenen.

KüstrinLeo, cken 4. Lebrusr 1919.
W- rktstr-Ls 24 s10174

Die Leeröihung Lncket »m kreitsg , cken
7 . ck. di . , nLcbmittsZs 2 Ohr, vom Irauer-
hsuse aus nach Llckenburg statt.

1 ^0668 - 1X0 X61x 6 .
Lm 4. kebruLr morgens sntschliet

pILtrlicb unckunerwLrtet nach rastloser
lätiLkeit unsereliebedlutter.Oroümuttsr,
Lebwester unck LebwäLerio, ckie Witwe

Msim SlsiilleiiblilL
im Liter von 55 ckakreo.

Die» reigea betrübt »n s10175
Lrnst ürsuckenburg unck krau
Lmil LranckeoburLunck krau
Karl Sr »n3enbu , L
ckobaone LranckennurZ
Nenrlette LranckeodarK
prleckrieb ckanüenunck Krau
Lato » Tollenkopl unck kr»u

unck Lokelkincker
stüstrioLen, cken 5. ksbrusr 1919.
Die Leerckigung kracketam8onn»be»ck,

cken 8. pebrusr, asebmittsL» 2 Okr , vom
IrLuerbsuss , Kaiserstrssss 170, sus statt.

Ussvtl ^ Rlk?
Lm 4. Lsbr 1919verstarb plötrlicb

unck untzrwartst unsere liebe Lrdsits-
koilsAi'o , ckie Witwe fl 0179

krau LraiuLeudurZ
Lkre ihrem Lncksvksn.

O »8 ? orsonLl ävr stlsek .- WorlcsiLit
Ressort Vli.

Direktion H . Ritter,
Berlin.

Heute
und folgende Tage:

MlllWll
Rauche » streng

verboten . s9 07

L!i8en1u8t
Gökerstratze.

EmiiiliA WeillWe
Gute KW.

Es ladet freundlichstein
l "an1 l »leitl > r.

Marienstel.
Restaurant lN48

8isss !ilr«8lli.
He >»t« Mittwoch:

Tanzkränzchen ! !
RMch 8

zerkleinert, sür Oesen- und
Herd - Heizung, empfiehlt
A . Michaels, Einswmden,
Fernruf Nordenham 46.

rodes-Anzeilik.
Heute starb plötz-

lich infolge einer
schw. heftigen Krank¬
heit uns. lieber kleiner

HVaUsi-
im Alter von I Jahr.

In tiefer Trauer
A . Hcunig
und Familie.
Die Beerdigung

findet Dannersiag
nachm. 8 Ilhr , von
derKapelledesAlden-
burger Friedhofes
aus statt. s10147

Sojiald . Mahlvereiu
Rastede.

rr <r <h <kitf.
Nachkurzerschwerer

Krankheit entschlief
am 1 . Febr . unser
treuer Genasse. Herr

aus Siethen b . Hahn.
Als eifriger An¬

hänger unserer Par¬
tei werden wir ihm!
ein ehrendes Anden¬
kenbewahren flOl 68

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen,Beweise

herzlicher Teilnahme und
den reichenKranzsvenden
bei dem Heimgänge uns.
lieben Entschlafenden sa¬
gen wir auf diesemWege
allen unfern Herzlichlien
Dank. s10I52
Wwe. Peterek » .Kindern.

Danksagung.
Für die wohltuenden

Beweise der Teilnahne
bei dem uns betroffenen
schweren Verluste sagen
wir allen herzlichsten
Dank.

Gustav Kluge
nebst Kindern u . Angel,

Danksagung.
Für die vielseitigeTeil

nähme während derKrank
heit und bei der Beev
digung unserer lieben Ent
schlafenen sagen wir aller
unseren herzlichstenDank

L « 8t » v 8 « t» ul «v
und Tochter jlVISr

«Mst Umwandt »«.
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Verlage Zur Republik.
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WM

M MM« der wm»« l»ale».
Nach den Reichs ? und Staatsparlamrsnten werdeii nun auch

in -kürzester Zeit die Gemeindevertretungen auf demokratischer
Grundlage erneuert werden . Die preußische Regierung hat be¬
kanntlich die Vornahme dieser Wahlen bis zum 2 . März cmge-
ordnst , -und die amdeven Bundesstaaten werden hinter diesem
Fortschritt in der Demokratie nicht lange zuviickbkeiben können.

So beginnt sich das Zukunftsbild der deutschen Demokratie
deutlicher abguzeichuen . Im Reich eine Regierung , die sich auf
das Vertrauen der allgemeinen Volksvertretung stützt im Staat
Einzelregicrungen , die zum Lcrndespawlament in gleichem Ver¬
hältnis stehen , in den Gemeinden von der allergrößten bis zur
allerkle -insten kommunale Volksvertretungen , die von allen Orts-
zrinwohnern mit gleichem Recht gewählt sind , Bürgermeister,
OrtÄorstchsr , Magistrate , die sich auf das Vertrauen dieser
Kommunaldemokratien stützen . Kommen noch in Preußen die
gleichfalls zu demokratisierenden Provinzialveckwaltungen dazu»
so ist das Netz der demokratischen Reichs -, Staats - und Lokalvsr-
wccktung geschlossen , der ganze Staatskörper von unten Dis oben
nach -dem neuen Prinzip aufgebaut . . -

Die Demokratie ist der Weg zur» Sozialismus . Nirgends
zeigt sich das deutlicher auf kommunalem Gebiet . Sine kommunal»
sozialistische Maßnahme , die nur von einer Minderheit verstan¬
den , von der Mehrheit der Bevölkerung schroff abg, ' lehnt wird,
wird kein Verständiger durchzuführen versuchen . Denn ohne die
willige Mithilfe der Bevölkerung läßt sich nichts machen , und der
Versuch müßte elend scheitern . Wenn ä-ber , wie das in den
meisten großen Kommunen Deutschlands der Fall ist , die Mcchr-
heit der , Bevölkerung aus dem Boden sozialistischer Ueber ;e :gung
steht , dann ist die Domokratie der Schlüssel , der der bisher ge¬
waltsam zurückgehaltenen Nöehrheit den Wog zu freier Willens¬
betätigung öffnet . Ehe das Frühjahr kommt , wevsen die meisten
großen Gemeinden Deutschlands und viele kleinere und kleine
unter sozialdemokratischer Herrschaft stehen.

Die bevorstehenden Kommunalwahlen erinnern aber erst
recht daran , wie ungeheuer viel praktische Arbeit von der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft aller Orten zu leisten ist . Eine
Arbeit , die eine Un -zcchl sozialistisch geschulter , fähiger und in
VerwaltungsaergelogLiiheiten einigerma ^ n erfahrener Kräfte er¬
fordert . Die sozialdemokratische Partei muß ihren letzten brauch¬
baren Mann hercrnholeu , um den an sie gestellten Anforderungen
gerecht tzu werden , und wir verraten kein Geheimnis , wenn wir
sagen , daß vielen von ihn « , , und gerade nicht den schlechtesten,
angesichts der auf sie gehäuften Verantwortungen das Herz mit¬
unter schwer wird . Nur Leute , die von den Dingen keine Ahnung
haben , bilden sich ein , man müsse sich nur cm den Schreibtisch
setzen , von dem aus bisher regiert worden ist , um selber regieren
z» können.

Der rwtivendige enge Zusammenhang zwischen Demokratie
und -Sozialismus wird aus kommunalem Gebiet noch in anderer
Weise klar . Von -allen öffentlichen Angelegenheiten sind tue kom¬
munalen die Nächstliegenden , am besten übersetzbaren , und der
Mann von der Sraße , der Reichs - und Staaisa -ngelegenhe ' ten oft
nur von -der Ferne sieht , sieht Erfolge und Mißsrsoige der Kom¬
inrrnalverwaltung -unmittelbar vor, , sich und bildet sich über sie
rasch ein festes Urteil . Darum wird das Wirken des Gerne inde»
sozialism -us eine Art Generalprobe für den Reichs - und StaatS-
sozrakismuö bilden : Von der Tätigkeit und -den Erfolgen unserer
Gemeindeverwalter wird es in hohem Grade avhängen , welche
Stimntsirzahlen wir bei künftigen Reichs - und LändeSwahke»
mustern werden.

Darum kann bei der -bevorstehenden Neuwahl der Gemeinde¬
vertretungen gar nicht sovgfältig genug verfahren werden . Wenn
es uns gelingt , in möglichst zahlreichen Gemeinden die Herrschaft
zu erringen , wenn -wir -dort durch Anwendung unserer Grundsätze
auf -die kommunale G -emeinwirtschast praktische Erfolge erzielen,
so . haben wir damit für die sozialistische . Republik mehr gcuan als
durch Begünstigung naiver Putschereien , die das Werden der
sotzialistischen Republik befördern sollen . Die sozialistisch»
Republik braucht zu ihren : Weiden keine neue Mutsaat Der
Pflug der Demokratie öffnet ihr die Furche , der wir das Saatgut
unserer Ideen , unserer praktischen Vorschläge , zur Förderung des
Ganzen ästvertrauen können . Und wie wir säen , werden wir
auch ernten.

Air » SLadL rtnd Liird
Rüstringen, 5 . Februar.

Der Sler -Rat n«d die Knm,ministe».
Von beiteilsgter Seite wird uns geschrieben : „Die zahlreichen

-uÄ vielfach entstellenden oder uiiz -utveffeirde -n Berichte und

Gerüchte , die über -die Unternehmung der Kommunisten seit acht
Tagen umlaufen oder durch die Presse gehen , geben Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß ein ausführlicher offizieller Bericht über
die ganze Angelegenheit und die etwaigen Vergehen einzelner
Personen erst nach Abschluß der i-m Gange befindlichen Unter¬
suchung , die -voraussichtlich erst in einigen Tagen beendet sein
wird , gegeben werden kann.

Mit der Untersuchung sind hervorragende Juristen durch den
21 -er -Rak beauftragt . In die Untersuchung durch Veröffentlichung
-von Teilberichten einzugreife -n, wäre nicht vertretbar , so -berech¬
tigt auch an sich der dahingehende Wunsch der Bevölkerung wäre,

Hingewiesen sei bei dieser Gelegenheit darauf , daß bisher
der 31 -er -Rat es sich hat ungelegen sein lassen , in »olitischen Fra¬
gen weitgehendste Toleranz zu üben und Blutvergießen zu ver¬
meiden . Was im besonderen die Stellung des Zlcr -RateS zum
Kommunismus betrisst , so stan -den auch diesem gegenüber di«
gleichen politischen Rechte wie den übrigen Parteien zu.

Die Sorge um die Erhaltung der Errungenschaften der Reso¬
lution vom 6 . November , die -auch , wie bereits in einer früheren
Entschließung .des Aer -Rates öffentlich bekannt gegeben , die
meisten Mitglieder des 21 «r--Rates beherrscht , ließ den Kommu¬
nisten ihre Unternehmung -vom 27 . Januar für unbedingt not¬
wendig erscheinen . Bei solchen Gelegenheiten ist jede List und
jedes ehrlich » Mittel -erlaubt . ,

Ob und inwieweit einzelne Mitglieder des 21er »Rates von
dein -beabsichtigten Unternehmen unterrichtet waren , wird die
Untersuchung ergeben , ist jedoch an sich belanglos , da es allen
frei steht , innerhalb uni »,außerhalb ihres Amtes für die Verwirk¬
lichung ihrer Jiwale einzutreten.

So brachten erst in -der letzten Woche Offiziere noch bei einem
Festessen sin Hoch aus auf Exkaiser Wilhelm . Diese Haltung der
Offiziere ist verwerflich , weil -dadurch neue Gegensätze geschaffen
werden , denen der Exkaiser doch durch seine Flucht den Boden ent¬
zogen hatte.

Das Risiko eines etwaigen Fehlschlagens mußten die Kommu¬
nisten bei ihrer Unternehmung -von vornherein übernehmen , denn
ihrem Charakter nach war ihre Unternehmung nichts anderes wie
die Rsvolution vom 6 . Ncwember 1918 auch, nur mit dem Unter¬
schiede , daß -den Koin -mmri -sten nicht die gleiche Macht zur Ver¬
fügung stand und ihve Unternehmung darum fehlschlug . Ob
darüber hinaus einzelne Personen dabei versuchten , sich finanziell
zu bereichern oder anderen Teilen des Proletariats in Bremen
usw . Mt diesem Gelds zu Hilfe zu kommen , kan , erst die ein¬
geleitete Untersuchung -ergeben . Der 21er -Rat hatte den Kommu¬
nisten von vornherein erklärt , daß jede Verhandlung ausgeschlossen
sei , solange nicht das Geld zurückgebracht würde . Um 12 Uhr
mittags hatten auch die -Führer der Kommunist ? i dies versprochen.
Die Kommunisten hielten -sich jedoch nicht an die Abmachungen
ibrer Führer und c.: t nahmen der Reichs !-

'
: nk nach mehr Geld

Nunmehr beschloß der 21cr -Rat , die Rückführung des Geldes mit
allen Mitteln zu erWvingsn . Da die -am 9 . November . 'durch¬
geführte bedeutend größere Unternehmung ohne Blutvergießen
durchgeführt tv-erden konnte , drsrfte auch bei dieser Gelegenheit
trotz des Fehlschla -gsns erwartet werden , sin Mutvergießen ver¬
meiden zu können . Die in diesem Sinne seitens des 21er - iltates
mit den Kommunisten an dem bewußten Tage geführten Ver¬
handlungen stärkten auch , wie der stenographische Bericht beweist,
diese Hoffnung . Leider wurde diese Erivartturg durch Mißver¬
ständnisse und unaufgefordertes eigenmächtiges Eingreifen einiger
Teile der Bevölkerung in letzter Minute vereitelt , trotzdem das
Geld fast restlos bereits zuviickgegebcn war . Zugegeben werden
kann , daß dabei ein großer Dell der Angreifer aus übereiltem
Eifer gehandelt hat , zumal die Hinziehung der Verhandlungen
durch den 21er --N «rt bis zur Erledigung der nötigen Vorbereitungen
von der Bevölkerung nicht verMwdsn wurde . Hinzu kam noch die
Erregung infolge Störung der Wasserversorgung , an der die
Kommunisten jedoch keine SchuD hatten . Dre Tatsache jedoch,
baß -die Aufforderung des 21 -er -RateS an die Leiter . dcS Angriffs,
den Angriff M unterlass « , und sich nur bereit zu halten , abgelehm
wurde , läßt -daraus schließen , daß reaktionäre Etemsnt « die an sich
verständliche Erregung der Bevölkerung für ihre Zwecke auszu¬
nutzen suchte, .zumÄ schon -in den letzten Wochen eine systematische
Hetze gegen den 21er --R<tt in der Presse eingesetzt hatte . Die
Kommunisten ihrerseits durch Boten unterrichtet , daß sich vom
Kasino her eine entmenschte Menge nach der Kaserne bewegte ) Um
sie zu lynchen , mußten sich zum vorläufigen Widerstand ent-
-schließen, , was ihnen seitens der Angreifer noch obendrein -faffch
aufgelegt wurde . Bei der Arbeiterschaft , die den Kommunismus,
im Gegensatz zu dem Archivar Zülch zum großen Teil nicht als
Verbrechen , sondern als renke Wissenschaft , cmsieht , .löste -das Vor-

. - chsn ' der Berusssotdaten eine verstLnÄiche Erbitterung aus , die
am darauffolgenden Tage ihren Höhepunkt erreichte ; nur der Be¬
sonnenheit -der Archeitez-fchaft ist cs zu verdanken , daß ein
weiteres Blutvergießen vermieden wurde.

Ein « besondere Erregung hat -es -herworgerufen , saß durch das

undisziplinierte Vorgehen der Berufssoldaten auch die in der

Kaserne -untergeb -ra -chten nicht zu den Kommunisten gehörenden
Truppen sowie das Leben und Eigentum der in den den Kasernen
gegenüberliegenden Wohnbar -acken unlevgebvachien Familien,
hinter denen sich die Berufssoldaten verschanzt hatten , gefährdet
und geschädigt wurden.

Bon einem Bewohner der Baracken daraus hinge -wiesen , er¬
klärte -ein Berufssoldat : „Das schadet nichts , in Berlin sind noch

mehr Familien kaput gegangen
" . Im Namen d-or Menschlichkeit

muß eine derartige Auffassung auf das schärfste zuriickgswiesen
uud erlvartet werden , drch dies nicht die Auffassung aller Berufs¬

soldaten ist .
"

Wir haben dieser Einsendung Raum gegeben , um -dem Vor¬

wurf tzu begegnen , abweichende Ansichten kämen bei uns nicht zu
-Wort . Aber wir wollen nicht unterlassen , darauf hinzuweisen,

daß in der Veröffentlichung -der Ton und die Tendenz liegen , die

im Verlaufe weniger Wochen das Vertrauen eines großen Teiles

der Gesamtbovölkeruug zum 21er -Rat und zu seiner Politik völlig

erschüttert -haben . Im Interesse der Revolution und ihrer Er¬

rungenschaften b̂edauern wir das aufs tiefste . Die mit den

Spartakisten offen und geheim liebäugelnden Mitglieder de§ 21er-

Rat -es und die in seinem Dienst stehenden - Personen , auf di« zu
ei -ueui Teste das gleiche zutr -ifft , begreifen leider nicht , daß die

Einrichtung des 21er - Ra >tes eine Behörde davstellt und als solche

Loher mehr unparteiisch . arbeiten muß , statt einein Dumnislpkrtz

für ertreine Partei anschanui igx -n zu gleichen . Dadurch wird in

unverantwortlicher Weise -das Pfund verwirtschaftet , das die

Revolution hier dem . 21 -er -Rate zmn Schutze in den Schoß gelegt
hat . Es liegen in Wirklichkeit die Gefahren für die Errungen¬

schaften der Revolution au dieser Stell «.

Wilhelmshaven, 5 . Februar.
Neusrituduuzen von LSohlfahrtsunternehmungen . Verschiedene

in der letzten Zeit geinachte Beobachtungen lasten darauf schließen,
daß . ähnlich wie bei Kriegsausbruch Betrüger und Schwindler
wiederum versuchen , unter -dem Mantel der Menschenfreundlich¬
keit und Nächstenliebe neue Wohlfahrtsorganisationen ins Leben

zu rufen , die nach den bekannten Erfahrungen letzten Endes
keinen , andere » Zweck zu dienen bestimmt sind , als den Veran¬

staltern die Taschen zu füllen . Die Reichsgeschäftsstelle hat des¬

halb bereits Veranlassung genommen , durch eine Mitteilung des

Wolffs telegraphischem Bureau vor derartigen Gründungen zu
warnen . Gegenüber der Taffache , daß der Opfermut des deut¬

schen Volkes in de » nächsten Jahren wahrscheinlich noch wieder¬

holt zu Gunsten , der Opfer des Krieges in Anspruch genommen
werden muß , kann nicht dringend genug vor der betrügerischen
Ausbeutung der Oeffentlichkeit durch gewerbsmäßige Vereins¬

gründer gewarnt werden.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der auf demokratischer Grundlage aufgebaute Gewerk»

scbastsbund der kaufmännischen Angestellten¬
verbände Mt -den -angeschlosssnen Organisationen : Kauf¬
männischer Verein von 1858 , Deutsch -National . Handlungs-
gehilfenverbaud . Verband der Deutschen Handluugsgehilsen . Ver¬
ein der deutschen Käiffleute , De -utscPw Ba -nkbsamienverein und
Kausmänn . Verein für weibliche Angestellte , haben , - soweit sie
Iper cmn Orte vertreten sind , sine Ortsgvuppe gebildet . Der
Vorstand besteht aus folgenden .Herren : Kaufmann Hans Müller'
( S8er Verein ) , Rüstrin -ge-n , Frie -deifftr . 2 , 1 . Vorsitzender ; Kauf
man » Karl Putbreese HD. H . V .), 2 . Vorsitzender ; Kaufmann
Ludwig Maßmawn ( V . D . H . ) , Schriftführer ; Bankbeamter
Gustav Ostmann , Kassierer ; Kaufmann Fritz Metzer ! D . H . B .) ,
Beisitzer.

Briefkasten.
St . 1897 . Wir empfehlet , ihnen Kautsky und Schönlank:

Grundsätze und Forderungen und ferner Engels : D i e
Entwicklung des -Sozialisusvon der Utopie zur
Wissenschaft. Jedes Heft zum Preise von 20 — 60 Pf . er¬
hältlich . Beide im Verlag Vorwärts -Werlin erschienen . Wahr¬
scheinlich in der Buchhandlung Buddenberg (Peterstraße ) zu
haben.

R . D . 286 . Lohn grenze 6000 Mark.
M . T . , Schiklrrstratze . Teilen Sie zunächst einmal mit , wie

hoch Ihre Bezüge sind . Wir sind uns nicht im klaren , welche Zw
schkagrente Sie meinen . -

Die Pariser
Roman von ' Alfred. Bock .

n ) . . - iRachvnm ->>

Der - Mundbreuner eittsernte sich. Palv -nach chm vernetz auch
aN r̂ffeltz daö Aqm ü 'w, em si Gifng - ocr FetdgchchsvMu tt

surch die Geniarrung oeizuwyhneu . rus er gegen elf Uhr Zurück-,
kehrte , erwartetc . uhn der neue Pfarrer . Das war ern innger
Mann von noch mchttdrerßlg Jahren , per sich ferner ganzen Ver¬
anlagung nach eher zum akademffchen uehrer denn 7.um -orcviger
einer Landgemeinde eignete . »Lr hatte mit dem Vorsatz die
Kanzet vefiiegen , wisfenschafmch erkannte Tatsachen vor seiner
-rrorerschaft nicht îu pmleugnen uns nach bestem Wissen nnd Gc-
wrsten ' dre einfache evangeusche Wahrhaft

'
zu verkünden . Der

l .ein gedankenmatzlge Eharatier ferner Predigt war Leu . Dörflern,
ein Buch mit steven -siegeln . Da er nun so weit ging , biblische
Erzählungen für SlNnbrlder uns Ausschmückungert zu erklären,
die mit dem wahren Christentum nichts zu tun hätten , lief ein
Murren durch die Rechen . Dre Bauern hingen mit zäher -Be¬
harrlichkeit am Hergebrachten . Die Bibel galt ihnen als unantast¬
bar und heilig . . Wer daran rüttelte , verdarb es ' mit ihnen . Die
Straf - und Büßpredigten des verstorbenen Pfarrers hatten den
rechten Ton getroffen . Diese massiven Naturen brauchten mas¬
siven Stoff,Schpn. am dritten Sonntag , nach dem . Amtsantritt
des jungen Geistlichen hatten sich im Gotteshaus außer den Mit¬
gliedern des Kirchenvorstandes nur wenige Leute eingefunden.
Darüber , führte der Herr -Pfarrer jetzt Klage , s

»Nix für ungut , Herr Pfarrer,
" erwiderte der Bürgermeister

mit einem . Gesicht , iu dem sich
'

Schlauheit - und Selbstbewußtsein
spiegelten ^ „ ich wW emal . frei ewsg schätzen. Fn einem Teil sein
ich für die neumodische Predigung, . in einem . Teil auch wieder ne : .
Dre Welt will vorwärts ^ das is wahr .' Oh sie alleschlag dadebei
prosentiert . is noch sehr die Frag ' . Jä , wann einer kam '

, der das
Wetter machen könnt '

, bas - war ' was anders .
' So weit halten

wir » M - net . Meine Sag ' is : Die Bibel iS das Vorderrad am
K b wagen . Wann das erst zerbricht , dann o weh ! Dernach

8 net mehr lang un die L-umpenstecher komme » un vollen
: - - D « Leut sein hier de mehr ' kirchlich. Und fein auch vom
- r Pfarrer selig dran gewöhnt , baß deutsch Mt ihnen aeved 't

Der . Herr Pfarrer soll nur ordentlich über die Kanzel

r donnerii , und ich ,nach ' eine Weitung , dis Kirch w gestoppt voll.' '
Der Pfarrer , betroffen und verstimmt über die Art uns

! Weise , wie der BürgernieMr sich, erdeeistete . idn ,u veleüro » .
f schied, ohne sich in eine längere Unterhaltung einzulaffeu . Wauen-
i sels rrar ans Fenster uns fchame rvm nach . Das war ser dritte,
ra e vah e a , n r ett ll ^se i c letre ^ r tt w r a u) e
! - lufgeiiä ler Latte Kj, t TsM ss yl ^ AnlMMpr «Äigi - üle .rWortL-

i> ^ iposie o w rstt z > „ tzf y rren cur s Glaubens,
sondern Gehrrfen eurer Früuoe . Die Mucker baue er derart -mir
der -Hechel qestrayliJdatz nch die GLmeinde .. befchwsrVefuhrend . an-
Sas Konnstorium wandte . Daraufhin war er verfetzt worden.
Der zuyge Herr da war kein Spottvogel . Und k« n Deuchler.
Vielleicht zu seinem Schaden . So ein bißc D ck , u,x h,tt
auch sein Gutes . Run , es fiel kein Meister vom Himmel . Dre
Jahre lagen vor ihm . - Er könnte noch li rne « ov el d r
Bürgermeister , voll der . Sache verstand, , war er einer Meinung
mit dem neuen Pfarrer . Auf die schönen Auslegungen in der
'Bibel war nichts zu geben . Das war dazumal für Mäuschen ge¬
schrieben , die sich alles vorschwätzen ließen . Worum drehte sich's
in der Welt ? Um Leben und , Sterben . Mit den Lebendigen
mutzte inan Hausen , mit den Toten konnte masts nimmer . Wie
ein Bcrmn fiel , lag er . Was tot war , stand nicht mehr auf . Da
war kein Zweifel . Aber wozu denn das alles an die große Glocke
hängest ! DaS hieß , sich dak- Heft auS der Hand winden lallen.
Die Kirche hatte einmal die Macht und soll « pe brauchen . .

Iw diesen lind ähnlichen Gedanken wurde oer Bürgermeister
durch seine , Frau unterbrochen , die chn zum Mittagessen rief . Sw
war eine Fünfzigerin mn weißem Haar . Ihre stahlblauen
AugKi , die sonst mütze blickten . Hanen heute euien eigenen Glanz.
Von dem Missionar » dessen - oeaefflerte Zuhorerm fie ni , ungen
Jahren gewesen , mit dem sie seit fener Zeit in Verbindung stand,
war ein Brief aus Argentinien gekommen . . Das war ein Festtag
für sie , und ihr ganzes Wesen war von - einex - inneren - Freudig - -
keit gehoben . - ,

Wallenfels begab sich in die Wohnstube , Wese Wied die her¬
kömmliche Einrichtung auf . An den unkest getäfelten , oben mit
Aäll geweißten Wänden liefe « vom Alter gebräunte Bänke ent¬
lang . In der einen Ecke stand sin mwher TLsch von Eichenholz,
davor altertümliche Stühle , denen Lehnen

'
schönes Schnitzwcrk

zeigten , Zn der anderen Ecke hatte ein rissiger Kachelofen seinen
Platz , dessen unterer Teil ans Eisen bestand , während der Aufsatz

uns kehm geformt und kornblumenblau gestrichen war . An den
Wanden sah man eine Schwarzwälder Uhr , einen kleinen Spiegel
nno cm paar Oeldrucke , Schlachtenbilder aus dem dsutsch -sran -'

z gch r K eg
Dw Annegret trug das Essen aus . Es gab Mlchsuppe , ge¬

räuchertes Schweüi -Disch und eingemachte Bohnen . WcchrenL^derMa- - si I » (de so gut wie nichts gesprochen . ,Auf. dem Land
gedtS Ilch de r Spruch : „W «M -r« Si Scha ^ Ä8cU

'
HW --chm «in

" c nü v lt kl abgesessen war , wandte sich der Bürgermeister
an seine Tochter : ,

. » s ronnr , en >, wir kriegen die Nacht Frost . Sorg '
, daß -das

-Erchenfuffer heut ' » och ereinkommt .
"

.
ch wollt '

hernach die Btrn '
schälen, " erwiderte die Lnne-

» r »lrd dann is heut abend Singprob '
fürs Erntefest . Bis

ich vorn Wihkniftück ' ivjcder tzeheim bin , wird mir 's zu spät ."
In . der Singprobe , das wußte der Bürgermeister , traf die -

Annegret mit dem Spechtskarl zusammen . Da wollte er nicht
-dazwischenfahren , - ' .

»Dann - mag
's mit : dem : Futter bleiben bis morst, " sprach er

und erhob sich.
An der Tür drehte er sich noch einmal um.

^ » Ich versteh ' nur net , daß der Spechtskarl so lang druckst,
« chahere -, und Handschlag sein zweierlei . Das merk dir . Und
werf ' dich n-et weg !

" - . ».
Da - Gesicht der Annegret bedeckte sich mit glühendem Rot.
» Jco mich wegwerfen? Nee, Vater, so verschwobelt. (leicht-

; crn - ich net . Und der Karl is kein Flappch ( charakterloser
Mensch ) ,

's gibt ja Mensche » , man die in die Luft gucken , habest
pe schon eine Lüg '

gemacht . Für dem Karl seine Treuhett leg'
ich die Hand ins Feuer !

"
. : . . .

Jvrmer wieder kamen dem Bürgermeister Bedenken , ob man
dem Pariser tränen könne . Seiner Tochter Zuversicht bernhiftkt

lForffetzung iolgt . )

Recht °IS hie feinste Voll « iduW tzee
S-chM -fchen Geistes betrachtet worden . Wer ihn nicht besitzt , wie
« M er auch : sein mSgs , besitzt nur die eine Halbheit ge¬
staltender Kraft . Thomas Tarlhle



Bekanntmachrurg.
Nm hen Hesdehenden Mangel »n Dachsteinsn
beheben, Hai der Nta-gistrat holländische Dach,

»foamen irnd Fir !tzi.dgü bofchafst, welche <rn die
Bsrbrauchor abgegeben werdon . ,49186'Interessenten bitten wir , sich mit dsm Hoch,seumnte in Verbindung zu setzen.

Stadtmaaistrat Nüftringr «,
Die Hebung der Einkommen- und VermKgenS-ftouar, ' der Gemeinde - und KriegSsteuer, der

evMHÄischen und katholischen Kirchensteuer vomEinkommen und Grnndbasitz, sowie der tzunde-st-suer für das 2. Halbjahr 1S18/1S , ferner der
fälligen ReickZkriegs- und Achitziieuev nndet in
unserer Gteuerkaffe, BiSmarLstraße löst, vormitt
ivigS von 8 >< bis r Uü ^ wie fotzt statt : ( 10 18S

^ unb 0 Montag 10. Februar8 Dwttstag. 11.
v und L Niittwc-ch 12.

k Dunnsrstag 18.
stsrcitag 14.

8 S « iircrbe»d !
k ' Montag
l? Die, »stag

17.
13.

I - Mittwoch ! d
r? DonnerstsK 20.

dl o »d 0 ftroitäg 2 t.
8 und H. Sonnabend 22.

8 Montag 24^
§ Diensioq ^ 2ö.

Lob Mkttivock 26.
T bis V Donnerstag 27.
V7 bis 2 28.

Gins Mahnung findet nickt statt, nach Ablaufder He-bungsta -ge wird sofort das Zwamgsvoll.
ftreck >lngSvê a7)rcn geg« , die säumigen Steuer-
zahker eingeleitet werden.

Nack , Beschluß des aldenbucgisa« !: Landtagesist auch für das 2 . Halbjahr 1918/19 zur Emkom-
menstmier uni » Vermögenssteuer ein Zuschsog von28 Prozent der Jahresstener zn erheben.Es wird daher besonders darauf aufmerksamgemacht, daß nicht der ans dem Steiierzettei fürdaS 2. Halbjahr ohne Zuschlag angcgrvcns Betragzu zahlen ist, sonder» der gleiche Betrag wie erkür das l . Halbjahr angegeben und bezahlt wor¬den ist.

Um den t-argoldloson Verkehr zu fördern , wildEr Inhabern von Bankkonten dringend emp¬fohlen, die Steuern durch Banküberweisung zu
xw-hlerr. Außerdem kann Zahlung uuck bei allen
Psstamstaltsn auf unser Postfchsckionto5546 Han¬nover erfolgen.

Bei Gin-zrrhlnngLn «n unsere .Kaste ist der
Steimrzettal vorzulegen , bei Banküberweisungen,sowie Posteinzohlu-ngon muß die Hebunzsnummer"»gegeben werden.

Rüst ringen, den S . Fovvlmr ISIS.
Sladtmaaistra ! .

> Der Käse
auf Lebsnsmitiekkarte Nr . 26 wird vorn Donners-
ratz Äon 6. Februar in den Verkaufsstellen der
Molkerei Äeuen-de , des Konsumvereins , des Werft-
woWahrLSvereinS und den städtischen Vcckoufs-bellen verkauft . ( 10 IW

Me ganz : LI. Matrosen -Divtsiorr schützt
die Republik gegen jeglichen Putschversuch von
rechts oder links und sorgt für Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung.

Soldatenräte und die Leitung dieser Trupps I
arbeiten gemeinschaftlich und weisen darauf hin,'
dah diesrn Anordnungen — beiderseitig unter¬
zeichnet — unbedingt Folge zu leisten ist. Alle
übrigen Anordnungen haben keine Gültigkeit.

Offiziere sind von Viesen Sicherheits - und
Wachtrupps ausgeschlossen und in dieser Hin¬
sicht auch nicht befehlsberechtigt .

'

Im Alarmzustand wird die ll . Matrosen-
Divisiou der Leitung der gesamten Garnison
unterstellt.

Es wird jedem Kameraden zur Pflicht ge¬
macht , obigen Anordnungen , unbedingt Folge
zu leisten.

Rüstungen ,
-den 30 . Januar 1919.

Der Soidatenrat.
Siepmann . Zanger . Gutjchk

Leitung des Sicherheits n. Wachttrupps' der II- Matroscn -Divisio ».
Brockmann . Berlinghofs . Plinski.

Einverstanden.
Mysing, MS6

Kapitän zur Lee und Divisionskommandeur.

Langendamm werden bi» 10. d. M . stn Gemeinde-
birreau abgegeben. Bis dahin nickt beanspruchteKohlen werden anderweitig abgegeben (werden.
Der Arbeiterrak. Gemeindevorstand

Uhlers. der Landgemeinde Larel.

Bekmmtmachmrg.
Der Laudwirt Christian Heinen in Dangaster-ucoor ist für die Zeit vom 1 . Februar 1919 bis. . . . _ _ ^ Mai 1922 als Armenvater für den Bezirk Dan-

«Ostermoor gewühlt und gemäß Artikel 68 der Ge-
> ^ '

j meindeordnung verpflichtet worden.
D . Wilken.

Die Justizabteilung ist bsaufirckgt. die Frage
zu kläre.», ob und niwiewsit Mitglieder : oder
Angestellte des 21er Rates das revolutionär«
Uirternshmen
uirterstützt
festgestellt tvcrden, von welcher Seite und unter
velcke» ünlständen bei den Gefechtou zuerst ge-
schosswr wurde . (10 18o

Es wird gebeten, saäjdierüiche Angaben baldigst
einzu-rcickon.

Fusrig -Mtcüuna.
_ _ AVolbertsirutzL21.

Bekattutnrachuttg.
Bei ven am Freitag und Sonnabend im

Siebethshaus und in Heidmühle staltfiiidenbeu
V rkäufsn voii ftska iichen Geräten in den
Jnfanteriewerken werden Käufer aus Jever
nicht berücksichtigt, weil in letzterem Orte eden-
fälis solche Verkäufe slattfinden . slvlSZ

Garmsouverwitltuttg Riistringeu.

Für die Wahlen zur verfassunggebenden Olden-
Imvgischen AandeSversammlung sind -die für die
verfassungebende Deutsche Nationalversammlung
ausgestellten Wählerlisten wieder zu verwenden.

In die Listen können nachgeiragen werden:
1. alle '

Wahlberechtigten , die inzwischen ihrenWohnsitz noch einem anderen Stimmbezirk
verlegt haben , nach Löschung ihres Namensin der Wählerliste ihres bisherigen Stimm¬
bezirks,

2. Wahlberechtigte, die seinerzeit in die Wähler¬liste für die verfassunggebende Deutsche Na-
ticmalvrrsammluiW versehentlich nicht ausge¬nommen sind, , 10iv48. solche , die erst nach dem 6. Januar 1919 in,Gebiete des Freistaates Oldenburg wohnhaftgeworden sind,

4. diejenigen Personen , welche di« Wcchtbrrech-kigung mzwischen erlangt Haben, also solche,
welche in der Zeit vom 19. Januar bis ein¬
schließlich 2.N Februar 1910 20 Jahre altwerden.

Die Eintragung dieser . Personen hat noch Z 61der Wahlordnung auf ihren Antrag zu erfolgen.Dieser Antrag ist spätestens 2 Wochen vor demWahltage , demnach bis znm 9. Februar d . I ., imGemeindcbureau zu stellen.
Bargstede, den 3. Februar 1919.

Ter Berneiadesorstand der Landgemeinde Varel.

Zn der Markthalle des K-risgstzersorg mgs-
-Mies am Bcmter Markt wird in den ve^ innten
Verkam fssturrden ( 10187

Hühnorfutter
fverhändig verNa -uft.

__ KrieasversoraunaSawt Nüstriugew.

Bekanntmachung.
Lu der heutigen Sitzung des Solbatenrats

der II . Matrosen -Division mit der Leitung des
zu bildenden Sicherheits - und Wuchtrupps , be-
stehend aus Unteroffizieren und Mannschaften,
wurde folgender Beschluß gefaßt:

Bekanntmachung.
Gemäß Verordnung der Reichsregierung vom24. Januar I9l9 sind ab 8 . Februar 1919 di« 1/10

Abschnitte der Fieischkart« mit 110108
3O Gramm Fleisch

zu beliefern.
Wilhelmshaven , den 4. Fetzr. 1919.

Städtisches LcberrSmrttelamt.

JeveV.

ttardidverteilung.
Es können weitere 2' /«. kg von den Brrteilungs-

stellen abgeholt werden. (Preis 1 .45 Mark pro kg)
Jever, den 1. Februar 1919. jlOlÜS

Ltadtmagistrat . Arbeiter - « . Loldotenrat-

Bekanntmachung.
Dei der Wahl zur verfassunggebenden oldcn-

burgischeu LandeSverscMimkungwcrds» -die für dieW-nhl zur verstissunggebondon deutschen Nationas-
ve-rsamnilung crirfgestellten Wählerlisten wieder
benutzt. In die WAfleüliste können auf Antragnaciiyetratzon werden:

1 . Wahlberechtigte, die inzwischen ihrem Wohn¬
sitz nach cinmn anderen Stimmbezirk verlegthaben, nach Löschnng ihres NainenS in der
Wählerliste ihres bisherigen Sliin .mbezirkS:3 . Personen , welche die Wahlberechtigung in-
zwischen erlangt haüen oder bis zun-! Tageder Wahl erlangen losrdsn , also bis zum 23.d. M . noch 20 Jahre alt werden;9, Wahlberechtigte, die versehentlich « r Hs«
Wählerliste für die deutsche Nationalversamm¬
lung nicht a-ufgenvmiMLN sind;

-L. Wahlberechtitzke, die nach dein 6. Januar ISIS
nn Fveifbarrt Olderkbuvg wohnhaft geworden
sind.

Der Antrag ist spätestens 2 Wochen vor dem
Tage der Wahl , also bis spätestens Sonnabend
den 8 . Februar 1919, im Rathaus , Zimmer Nr . 6,
zu steilem
p Nordenham, den 3. Februar ISIS.

Ttadtmagistrat.
B o y k e n.

Vlexeir.
Am Donnerstag , den

6. d . M ., werden im Ge»
meindehaus Schnitzel,
Delkuchen und Hühner-
futtcr abgegeben. slvI62

AmFreitag , den 7 . d.W.
»»erden in unserm Lager-
chupprn beiAnt . Michaels
Steckrübe » , Tors und
Wurzeln abgegeben.

Bezugsscheine sind im
Gemeindehaus abzuholen.

KohleükäteNr . 6
verliert am 8. d. M . ihre
Gültigkeit.
Einswarden , 4. Februar.

TerGemcindevorstand
H. E . Viising.

Prima junges

empstehlt
Aöslf Lstzen,

Wtttinund . stbi87
« ans « Pferde zum

Schlacht «» ' D. L.

Verkauf.
Ein in Schortens

belegenes s10160

NnjWiiienhM
mit S ' all u . Garten
unter günstigen Be¬
dingungen.

Zwei kleine in der
Tonndeichstr. beleg.

ZWMkdWe
mit 8- und 4rüumig
Wohnungen , kleinem
Garten . Stall und

WerWt.
Die Grundstücke

liegen nebeneinander
und werde» auch zu¬
sammen v-rkoufk.

Wl
Marktstraße 831

Lttndsenrsknde

Bekanntmachung.
Kohlenabgabescheinr Nr.

moor und 1—-34 Dangast ^ _ _ _ . . .Steinkohlen hei dem Kaufmann Pries u. Suhren - >0179) Marklstr . 88.

91 —199 Dangaster-
zum Bezüge von

Für S« lM
billige PMrte«
Scherz- und andere

SA) Stück für 10 Mk. nach
Einsendung des Betrages

oder Nachnah,ne.

Wilhelmshaven,

SWe Alksriuide
teilweise zerlegbar, zu
verkaufen. slOISO

Oslfriesenstr. 22II r.
Kleiner Samthut und
HLmdermantel, Mätzchen,
Kleidchen u . Schürze für
3— Sjähr K . sowie Wäsche
zu verk . od. geg. Lebens¬
mittel zu vert . 110151

Peters,rohe Sill.

WeuW-SM.

Zn , 2. stlaste, Ziehung am
11 und >2. Februar , sind
noch Lose zu haben bei

Lotzmann sgS96
Loitrrie -tLmnehmer

slönigstr . 86, nebend .Post.

znsammeuklappvae zu
verlaufen . Räsirinaen,
199861 Werstjlr . 39l . r.

-Ven - sn
von Hrrren -Anzüg« , l« L

Paletots.

von Uniformen in Zivil-
Ucidung, von großen An¬

zügen in kleinere.

KkMWWW « . M
Noch gute Futterstoff " !
ltz . N «, - »4- Kttzsfs,
Ecke Roon - u . Deichstraße
19158s Serums 1 -̂ 3.

ls « ÄkM
werden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt. Diese
dürfen in dem oldenburg.
Gebiete gewerbsmäßig
nur von den amtlichen
Auktionatoren vsrgcnom-
men werden.

Es empfiehlt sich hierzu
Kokv/rilvr ?«
amtl . Auktionator und
Äöniglich-Preuß .Lotterie-
Einnehmer. Fernrui 1864
Wilhelmshaven» Sir . 3s

Zirka 49 Pfund

MW . DM Mi

Fricdensware , gemischt
zum Tei ! bis 9,1 qm groß«
Stücke. Off . zu i2 .50 Ml
pro Pfund . — Nachnahm«
Franke L Co .,PStzu «6

Kkunststopferei
u. Handweberei.
Kunstvolle Stopfung odci
Einwebung von Brand
löchern, Mott , n - u . Mäuse
fraß , Schnitten inHerrrn-
D„ nren- u . Militär -Garde
roden, Billardtüchern unk
Geweben aller Art . sS3ö

',
So,gfätt A >b«it Maß -g>
Preise,da keineLadenmrel»
Ann Adolfstr. 14 , IH l

Iu verkaufen
Ladeneinrichtung, 1 Kar
te .ständer, 1 Glaskasten
»Papierrolle », 2 Markisen
einige Dutzend Kragen u
Vorhemden, 1 P . Stiesel
1 Teppich, 1 Ueberzieh«r
1 Nähmaschineu. 1 Änzuj
spassends.Konfirmanden)
1t) l » 8j Bremer Str . S9,p . l

Verloren
eine Geldtaschem. Inhalt
Geg Belohnung abzug . b
Langner , Lchmiedestr. >S
Vimges Ehepaar sucht aus
O sofort oder später drei-
b s vierräum Wohn » »«
sam liebste» Rüst , ingen b
Offerten unter HV ISO an
die Erp . d. »Bl. 9141

Rntzbaum.
Esszimmer einrichtunO
zu verkaufen.
19072) Mähienweg 4 1 . 1.

Aee !i »»>!r6r,IÜ1<;ktnIrer,
8cd ! «)886r, vr«1rer,

MsntSre usw. , welche in»
Berus« vorwärts streben.
ve>lang , kostenlosdieBro-
schür «„Der neueWeg" vor
Jng .k.Onien , Bremen, Der
dener Straße 83. s9V8)

Anzeigenteil für Stadt und Anrt Oldenburg.
« Verlag Haarenstratze 33 Telefon 1457. ^

L > 'S»!. p U'

MMW.
Mree - rstzunnse « .

1. Einwohner der Stadt Oldenburg , dir zumt . April oder zum 1. Mai d I . noch keine Wohnung
haben, haben dieses bis z . 1 . MSrzd I beim Haupt-
arbeitsnachweis, Steinweg 14 , anzumelden Die
bisher gezhhlte Miete . Zahl und Alter der Familien¬
angehörigen , für die Wohnung beschafftwerden muß,sind anzugeben . Zu Meldungen verpflichtet sind Ser
Haushaltungsvorstand oder sein Vertreter.

H Die Hausbesitzer haben anzumelden:
1. Wohnungen die bislang vermietet waren

«der leer stehen und zum 1 . Mai noch nichtMieder vermietet sind.
2. Unbenutzte Läden, Werkstätten, Stallungen,

Lagerräume , BureaurSume und sonstige Räume,di« sich zu WohnzweckenHerrichtenlassen.
S. NichtbenutzteWohnungen . »Als solche gelten

alle Wohnungen , deren Bewohner länger als
I Monate abwesend sind oder voraussichtlich
länger als 2 Monate abwesend sein werden.

4. Wohnungen die früher von 2 oder mehrund jetzt von einer geringeren Zahl benutzt
« erden.

5. Wohnungen , bei denen die vorstehenden
Voraussetzungen bis zum 18 . Mai d. I . zu-
ireffen . Außer dem Hausbesitzer ist die Person,
die neben ihm oder an seiner Stelle zur Ber-
fügung der meldepflichtigen Räume berechtigt
ist, zur Meldung verpflichtet.
LI : Jede Vermietung ist anzuzeigen unter Mit¬

teilung des Namens des Mieters . Meldepflichtig

Nind Vermiet« rmb Mieter , durch die Meldung voni einer Serie erlischtdir Meldepflichtweiter« Personen.
VI , ZAWibrchWudlNngsuWerdenArmStz ArtiM 4,

K 8 de» Amtgrsetze» mit Geldstrafe bi« 80 bestraft.
Oldenburg , dm 1. Februar lülv.

EmMe EverSev.
Die Ausgabe der Seifenkarten erfolgt am Don-

nerstaa den 6. Februar d. I ., vorm , von Sb . 1 Uhr
für die Bezirke Eversten I bis IV und Nordmvsles-
fehn auf dem Gemeindebureau.

Am Freitag den 7. Februar d. I.
für Friedrichsfehn von 1 bis 1 . 15 Uhr bei Klockgießer,für Petersfehn von 1 .39 bis 2 Uhr bei Schmalriede,für Bloherfelde von 2 .39 bis 3 Uhr bei Schildt,
für Wechloy von ZPO bis 4 Uhr bei Küpker,
für Ofen-Wehnen von 4.39 bis S Uhr bei Millers,für Mctjendorf und Ofenerfelde von S.30 bis 6 Uhrbei Oltmanns.

Lebensmittelkarte mutz vorgelegt werden.
Bruns.

Ke8iä6nr - Keller.
laMek2wei Xonserte

4 bis 6 iwä 7 bis N l)kr.
Martia Tik - ckkokf.

Die Sitzung mit dem erweiterten
Arbe ter-Rat findet nicht Donnerstag
Wem KM MO « Ur IM.

Mer§ MstmM.
Täglich Usnzert!

Msckm . von 4—7 l/ftr.
rXdencss von 8—U vtir.

DeMek
MWliMöM - Berblliii»

Zahlstelle Oldenburg.

Sonntag den Zebrnar s9s9.
nachmittags 3 Uhr

Mttgl - Verrammlung
im GewerkschaftShauS (Saal1,1 Tr. hoch).

Tagesordnung:
1 . Achtstundentag.
2. Lohnfragen.
3. Veibandsangelegenheiten.

Wegen der wichtigenTagesordnung ist « ^Pflichteines jeden Kollegen, zu erscheinen.
Der Borstand.

VltlsnburK,
peteretrs »»« 45 — — Io!«ko« lSSö

MMkickserliWanMMLk,.
ll

mit Stall und Land
für 2 Personen zum
1. Mal ISIS gesucht.

Offerten u . K. M. S4
tSaeireniSrabp 83.

» «WNlllktl
^ an Haus - und^^ Küchengeraten
^ werden prompt ^
d " — erledigt. — d

Hrkkenktrak» 6
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